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Zum Geleit

Die Herausgabe eines Jahresberichtes am Ende des Schuljahres 1962{63
hat großen Anklang bei Schülern und Eltern gefunden, so daß auch für
dieses Schuljahr wieder ein Bericht in Druck gegeben wurde; weiterhin
wird beabsichtigt, dies zur ständigen Gepflogenheit werden zu lassen.
Leider kann auch heuer nicht davon berichtet werden. daß das drin­
gendste Bauvorhaben, dessen Durchführung schon seat Jahren von der
Direktion angestrebt wird, nämlich die Einrichtung einer Zentral­
heizungsanlage, i'Il Angriff genommen wurde.
Nach wie vor mußten alle Elinzelöfen täglich während der kalten Jah­
reszeit angeheizt werden, was nicht nur eine arge Belastung für das
Schulpersonal bedeutete, sondern auch ünmer wieder verschiedene
Unzukömmlichkeiten mit sich brachte.
Allerdings wurde d,e Direktion von der Bundesgebäudeverwaltung
davon in Kenntnis gesetzt, daß im Baujahr 1965 nicht nur mit dem
Einbau einer Zentralheizungsanlage begonnen werden soll, sondern
auch daran gedacht ist, kleinere bauliche Veränderungen Un Schul­
gebäude d"amit zu verbinden.

Wien, im Juni 1964 Hofrat Dr. Walter Frenze!
Direktor
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OStR Dr. Karl Uher

Die positiven und negativen Seiten des amerikanischen
Schul- und Erziehungssystems

Vergleicht man die geistigen Leistungen des' Absolventen einer ameri­
kanischen Senior High School, die der Oberstufe der Allgemeinbilden­
d"cn Höheren Schulen entspricht, mit dem Wissen eines österreichischen
Maturanten, wird man ohne Zaudern der weitverbreiteten Meinung von
dem hohen Standard unseres Schulsystems beipfl<chten müssen. Erhär­
tet wird diese Ansicht durch die Beobachtungen und persönlichen Er­
fahrungen von Austauschlehrern, ganz zu schweigen von den Publi­
kationen amerikanischer Erzieher und Soziologen, die die Schwächen
und Unzulänglichkeiten des Schulwesens in den USA aufzeigen und
dringend Abhilfe verlangen. Dennoch gibt die Tatsache zu denken, daß
drl.e Errungenschaften auf wissenschaftlichem, technischem, medizini­
scbem und wirtschaftlichem Gebiet in den Vereinigten Staaten in kei­
ner Weise den Leistungen in Europa nachstehen.
Diese Diskrepanz erklärt sich aus der völlig verschiedenen Einstellung
der Amerikaner zu den Erziehungsproblemen und Aufgaben der Schule
innerhalb der Gemeinschaft.
In der Beurteilung fremder Schulsysteme lassen sich manche Kritiker
unbewußt durch vorgefaßte Meinungen oder falsche Verallgemeinerun­
gen beeinflussen. Man staunt, welch irrige Ansichten verfochten wer 8

den trotz des regen kulturellen Austausches zwischen Europa und der
übrigen Welt und trotz der Fülle aufklärender Broschüren und objek­
tiver Darstellungen. Die Merkmale der sogenannten "amerikanischen
Kultur" erschöpfen sich häufig in folgenden unerfreulichen Feststel­
lungen: Amerika - ein Land ohne Seele, Kultur und Tradition, ein
Land, wo skrupellose Ge-schäftspraktiken herrschen, und jeder in wilder
Profitgier materiellen Gütern nachjagt. Gemessen an Europa - ein
niedrigeres Bildungsniveau; Unterbewertung geistiger Arbeit und kein
Interesse an kulturellen Veranstaltungen. Die Literatur - ein Ab­
klatsch seichter Massenlektüre. Im Film Vorliebe für Th11iJlers und
Westerns; Konzertleben, Theater und Oper zweitrangig und der privaten
Initiative überlassen.
Auf dem Gebiet der Musik atonaler Negerjazz vorherrschend. In den
Großstädten Korruption und Gangstertum. Die amerikanischen }{jnder
ungezogen, weder die Autorität der Eltern noch die Autorität der
Schule achtend. Viele Jugendliche gottlos, pervers und kriminell, die
Abwesenheit der Eltern zu wüsten Parties ausnützend, bei. denen Alko­
hol in Strömen fließt.
Dazu sei vermerkt, daß in vielen Bundesstaaten die Vorschriften des
Jugendschutzgesetzes rigoroser gehandhabt werden als bei uns. Der
Ausschank und Verkauf von Alkohol an Minors (Jugendliche) unter



21 Jahren ist verboten, ebenso der Besuch von öffentlichen Tanzlokalen.
D,ie wirtschaftliche und industrielle Kapazität Amerikas läßt man geI­
ten, tadelt aber die politische Kurzsichtigkeit der Amerikaner, die man
für alle Wirtschaftskrisen in der Welt verantwortlich macht. Abschlie­
ßend wurd oft hämisch vermerkt, daß die Amerikaner wohl oft von
ud-emocracy" sprechen, aber rti'Cht imstande sind, der Rassendiskrimi~

nierung ein Ende zu setzen.
Im Schuljahr 1962/63 übernahm ich im Rahmen des Fulbright-Pro­
gramms eine Lehrstelle für Deutsch und Französisch als Assocd.ate Pro­
fessor an der Oregon State University (OSUl in Corvallis im Staate
Oregon. Während meiner Lehrtätigkeit hatte ich Gelegenheit, Schulen
der verschiedensten Typen nicht nur in Corvallis, sondern auch in an­
deren Bundesstaaten zu besuchen und durch persönliche Fühlungnahme
mit Lehrern, Studenten und Eltern aus eigener Erfahrung das Schul­
und Erziehungswesen in den USA kennen-zulernen. Vor allem inter­
essierte m.ich, in welchem Umfang sich die letzten Forschungsergeb­
nisse ameI'li.kanischer Pädagogen, Psychologen und Soziologen auf den
Unterricht auswirkten. Die gewonnenen Erfahrungen reizten zum kri­
tischen Vergleich mit dem österreichischen Schulsystem. Da ich auch
im Schuljahr 1955/56 in AmerJka an einem Liberal Arts College (Lin­
field College in Mc Minnville, ebenfalls im Staate Oregon) Fremdspra­
chen gelehrt hatte, konnte ich diesmal die Wandlungen und Tendenzen
der letzten Jahre im amerikanischen Schulwesen infolge der zedtlichen
Distanz unvoreingenommen vergleichen und die Ergebnisse kritisch
sichten.
Bevor lieh auf das amerikandsehe Schulsystem zu sprechen komme, seien
mir einige Worte über das Universitätsstädtchen Corvallis gestattet.
Corvallis, eine typische amerikanische Kleinstadt im fruchtbaren Willa­
mette-Tal zwischen der Küstenkette unweit der Pazifikküste (ca. 90 km)
gelegen, zählt derzeit ungefähr 26.000 Einwohner. Oregon selbst, ein
Land unermeßlicher Nadelwälder, schneebedeckter Berge und frucht­
barer Täler, liegt im fernen Westen und zeichnet sich durch große land­
schaftliche Schönheit und mildell Klima aus. Obwohl dreimal so groß
wlie österreich, beläuft sich die Gesamtbevölkerung nicht einmal auf
2,000.000 Einwohner. Im Herbst 1962 waren an der OSU, die aus einem
"Land-grant college" hervorging, mehr als 10.000 Studenten inskribiert.
Abweichend von vielen europäischen Ländern ist das Unterrichtswesen
i.n den Vereinigten Staaten weitgehend dezentralisiert, obwohl es in
Washington D. C. ein Ministerium für Gesundheit, Erziehung und Wohl­
fahrt gibt, das aber keinen direkten Einfluß auf die Schulgesetzgebung
der einzelnen Bundesstaaten ausübt. So unterscheiden sich von Staat
zu Staat die Schulen hinsichtlich der Lehrpläne und Studienanforde­
rungen ganz erheblich voneinander. Im Staat Oregon besteht allgemeine
Schulpflicht bis zum 18. Lebensjahr. In anderen Bundesstaaten nur bis
zum 16. oder 17. Lebensjahr. Im allgemeinen drückt man in Amerika
wesentlich länger die Schulbank als bei uns. - Die einzelnen Bundes-
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staaten sind in Schulbezirke (school districts) eingeteilt, deren Umfang
zwischen zehn bis fünftausend Quadratkilometer schwanken kann. Jede
Gemeinde stimmt durch einen Er~iehungsausschuß (local school board)
die Lehrpläne nach den lokalen Bedürfnissen ab. Verwaltungstechnisch
unterstehen alle Schulen dem Erziehungrat des Einzelstaates (State
Board of Education). Der oberste Beamte, der State Superintendant,
wird entweder von der Bevölkerung gewählt oder vom Erziehungsrat
ernannt. D~e öffentliche Schule wird aus Gemeindesteuern erhalten. Um
nicht in Abhängigkeit zu geraten, sträuben sich manche Erziehungs­
in~titutionen. Bundesrnittel in Anspruch zu nehmen. Zwischen den
Schulbehörden der einzelnen Staaten und dem Department cf Education
in 'Vashington D. C. herrscht enge Zusammenarbeit, die allmählich zu
einer Koordinierung der Schulgesetze führen dürfte.
In üregon und in vie'len anderen Bundesstaaten treten die KOnder im
Alter von sechs Jahren (gewöhnlich nach dem nicht obligatorischen
Besuch eines Kindergartens) in die Grade oder Elementary School ein,
wo sie sechs Jahre verbleiben (6. bis 12. Lebensjahr). Daran schließen
sich die Junior High School (12. bis 15. Lebensjahr) und als Ab­
schluß die Senior High School an (15. bis 18. Lebensjahr). In vielen
Bundesstaaten findet man eine andere Verteilung der Klassen, und
zwar acht Klassen Grade School und vier Klassen High School. Die
Schüler vom neunten bis zum zwölften Schuljahr heißen "freshmen,
sophomores, juniors und seniors". Der Unterricht wird vor- und nach­
mittags erteilt. Samstag ist schulfrei. Da sich der übertritt von der
Grade School in die High School ohne Aufnahmsprüfung vollzieht, stellt
die High School eine Einheitsschule dar. Es liegt auf der Hand, daß die
Anforderungen einer High School nicht mit den Anforderungen einer
österreichischen Mittelschule oder eines französischen Lycee verglichen
werden können. Wenn europäische Besucher naserümpfend das niedri­
gere Btldungsniveau amerikanischer High Schools anprangern, ist dieser
Vorwurf ungerechtfertigt, weil der Lehrplan nicht den Intelligenzgrad
einiger überdurchschnittlich begabter Schüler berücksichtigt, sondern
nur das durchschnittliche Leistungsvermögen aller Schüler. Ebenso ist
das High School Diploma nicht als Reifeprüfungszeugnis zu werten.
Was ist über den Lehrbetrieb, über dJie Anforderungen in den einzelnen
Ge~enständen und über die Begabtenförderung zu sagen? Der Unter­
richt wird nach den Grundsätzen der modernen Jugendpsychologie und
fortschrittlichen Pädagogik (progress.ive education) geführt. Man folgt
keinem starren Schema, da die Erkenntnisse im pädagogisch-psycholo­
gischen Bereich durch neue Forschungsergebnisse ständig berichtigt
werden müssen. Auf der Suche nach besseren Methoden scheut man
nicht das Wagnis des Experiments. Bei Hospiti.erungen in Kindergärten,
Grade und High Schools ist mir die Freizügigkeit der Unternichtsge­
staltung aufgefallen. Man faßt die Schüler nach ihren Interessen und
Hobbies zusammen. Durch Gruppenunterricht, Düskussionen, Spiele,
Theateraufführungen, musikalische Darbietungen, Filmvorführungen
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und Sportveranstaltungen wird der Unterricht aufgelockert. Als ober­
ster Grundsatz gilt: Die Kinder müssen Mch in der Schule wohlfühlen.
Bücher, Zeitschriften, Bildmaterial und audio-visuelle Hilfsmittel stehen
in reichem Maße zur Verfügung. Werkstätten, Säle mit Staffeleien oder
Ateliers sind für künstlerisch begabte Studenten vorgesehen. wo sie
nach Herzenslust basteln, malen und modellieren können. Zur Aufbe­
wahrung von Büchern, persönlichen Gegenständen und Kleidern dienen
absperrbare Schränke (Lockers). Die Schulen sind durchwegs niednige,
moderne Bauten, von Grünflächen umrahmt, und abseits vom Verkehr
gelegen. Man staunt über die gut ausgestatteten Les-eräume und
Bibliotheken, wo sich die Schüler ihr Material für Redeübungen oder
Referate selbst zusammensuchen müssen. Die Selbständigkeit und Mit­
arbeit werden auf jede erdenkliche Weise gefördert. Psychologisch
geschulte Studienbemter (Counselors) nehmen sich liebevoll aller Stu­
denten an, die Erziehung- oder Lernschwierigkeiten haben. Laborato­
den, Theater- und Kinosäle, eine Cafeteria (Speiseraum mit Selbst­
bedienung), Sportplätze und zuweilen ein Schwimmbad gehören zu den
Annehmlichkeiten einer amerikanischen Schule. Während der Mittags­
pause - fast alle Kinder nehmen ihren Lunch in der Schule ein - ist
für Unterhaltung bestens gesorgt (Ping-Pong Tische, in manchen Schu­
len auch Kegelbahnen, Plattenspieler etc.).
Abgesehen von einigen PIti.vatschulen bestimmter Konfessionen ist
Koedukation die Regel.
Was die Anforderungen in den Grade Schools betnifft, unterscheiden
sie sich von unseren Volksschulen dadurch, daß man der Gesundheits­
lehre und Sozialkunde, die in Heimatkunde, Geschichte und Staats­
bürgerkunde zerfällt, mehr Bedeutung beimißt. So lernen die Kinder
ihre Pflichten als Staatsbürger sehr früh kennen. Der Lehrplan ist
sehr elastisch. Die einzelnen Begabungen und Fertigkeiten werden
durch Gruppenunterricht und Hiskussionen gefördert und tragen zur
Persönlichkeitsentfaltung und Charakterbildung bei. Im Werkunterricht
lernen die Kinder Nägel, Schrauben und Werkzeuge richtig gebrauchen.
Di.es erklärt. warum viele Amerikaner praktisch veranlagt sind. Nicht
wenige bauen ihre Häuser selbst. Fremde Arbeitsleistungen in den USA
sind auch für Leute mit mittlerem Einkommen unerschwinglich. D.:l
die meisten Amerikaner in Einfamilienhäusern wohnen, haben sie reich­
lich GelegenhClit, sich als Tapezierer, Anstreicher, Tischler und Instal­
lateure zu betätigen.
Im Lehrplan der High Schools verblüfft die geringe Zahl der Pflicht­
gegenstände (2--5) gegenüber der Zahl der Wahlfächer (Electives,
20-30). Als Pflichtfächer der letzten 4 Jahre an der Corvallis Senior
High School gelten: 9. Schuljahr. Weltgeographie, Englisch I, Turnen
und Hygiene, allgemeine Mathematik, allgemeine Naturwissenschaften
(oder Biologie I). 10. Schuljahr. Weltgeschichte, Englisch II, Turnen
und Fahrschule. 11. Schuljahr. Amerikanische GeschJichte, Englisch BI.
12. Schuljahr. Moderne Probleme, Englisch IV.

7



Folgende Wahlfächer werden als unerläßlich für das Weiterstudium
an einem College empfohlen: 2 bis 4 Jahre Fremdsprachen, 3 Jahre
Mathematik, 2 Jahre Naturwissenschaften, 1 Jahr Maschinschreiben. ­
Der Stundenplan eines Senior High School Studenten wird gewöhnlich
2 bis 5 Pflichtfächer und 2 bis 4 Wahlfächer umfassen. So hat die
High School kein einheitliches Gepräge. Als Beendigung des Studiums
gelten das High School Certificate (berechtigt nicht zum Besuch eines
College) und das High School Diploma, für dessen Erwerbung eine
höhere Zahl von Credits (Gutpunkten) vorgeschrieben ist. - Das Bil­
dungsziel umfaßt Allgemeinbildung in bescheidener Form, Weckung
von Talenten, Vorbereitung für praktische Berufe oder fürs College.
Talentierte Schüler werden in bestimmten Gegenständen zu eigenen
Klassen zusammengefaßt (Honors). Im Gegensatz zu vielen europäi­
schen Ländern kann sdch der amerikanische Student sehr früh auf
seine Lieblingsfächer spezialisieren. Praktisch wirkt sich dies so aus,
daß z. B. Fremdsprachen und andere Fächer unserer Mittelschulen
keine Pfl!ichtfächcr sind und rangmäßig Fächern wie Maschinschreiben,
Buchhaltung, Band (Ausbildung als Musiker für Blasorchester) usw.
gleichgestellt sind. Man wundert sich über die Vielfalt der Klubs. So
gibt es an der Corvallis Senior Schaol unter anderem eine Theater­
gruppe (Thespians), einen Schachklub, Sportgruppen für Buben und
Mädchen, die Yell-Girls (Stimmungsmacherinnen bei Fußballkämpfen)
etc. SelbstverständHch fehlt rncht die Schulzeitung, für die journali­
stisch begabte Studenten gelegentlich sehr interessante Artikel bei­
steuern. - Auf musikalischem Gebiet wird Erstaunliches gelenstet.
Nicht nur High Schools, Colleges und Universitäten, sondern auch
Grade Schools haben ihre Band, 'hr Streichorchester oder ihre Chöre,
die während eines Schuljahres sehr oft in Erscheinung treten. Die
amerikanischen Studenten sind in Mus.ikgeschichte oder Harmonielehre
weniger bewandert als unsere, doch spielen sie alle Musikinstrumente,
die zur Aufstellung eines 50 bis 100 Mann Orchesters erforderlich sind.
Instrumente wie eeHo, Baßgeige, Oboe, Fagott, Waldhorn, Trompete,
Posaune oder Schlagzeug werden auch von Mädchen im Teenager-Alter
meisterhaft beherrscht. Trotz TV und Rundfunk hat man das Interesse
an aktliver Musikausübung nicht verloren. Ahnliches gilt für die Rede­
wettbewerbe (Forensics) und Theateraufführungen, die beachtliches
Niveau zeigen. Es kommt nicht selten vor, daß auch Lehrer und Profes·
soren Theaterstücke aufführen, um ihre Studenten anzueifern.
Eine nicht unwichtige RoHe in der Erziehung zum zukünftigen Staats­
bürger spielen die Schulgemeinde und der Studentenrat (Student Coun­
eil). DiszipHnäre Verstöße werden im Elinvernehmen mit dem Lehr­
körper bereinigt. Dem Studentenrat obliegt auch die Programmgestsl­
tung für alle schulischen Veranstsltungen (Akademien, Parties, Sport­
feste). - Ungeachtet des zwanglosen Verhältnisses zwischen Lehrern
und Schülern ist die Disziplin nicht schlechter als bei unß.
Die Schüler sind gewöhnt, übernommene Verflichtungen gewissenhaft
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zu erfüllen. Bei Veranstaltungen fallen die Redegewandtheit und
Unbefangenheit der Studenten angenehm auf. Die Zusammenarbeit
zwischen Lehrern und Eltern kann als vorbildlich bezeichnet werden.
Während der Diskussionen ist das rege Interesse an pädagogischen
Problemen bemerkenswert. - Es befremdet, daß Religion als Lehr­
gegenstand nicht existiert, da Staat und Kirche streng getrennt sind.
Die Einstellung des Durchschnittsamenikaners zur Religion ist durch­
aus positiv, obwohl für manche Mitglieder der unzähligen Glaubens­
gemeinschafte·n die Kirche als gesellschaftlicher Treffpunkt gilt.
Verglichen mit den Anforderungen unserer Lehrpläne wird in den ame~

rikanischen High Schools weniger verlangt, weil man von vornherein
auf die zeitraubende B<eschäftigung mit 10 oder mehr Gegenständen
verzichtet. WichtJiger erscheint vielen amerikanischen Erziehern, alle
Begabungsrichtungen der ihnen anvertrauten Jugend zu entwickeln
und Freude am Studium zu wecken. Die Gefahr des amerikanischen
Lehrplans liegt damn, daß manche Studenten nur Gegenstände wählen
werden, die nach ihrer Auffassung die geringste Arbeit erfordern;
außerdem verleitet die Freizügigkeit des Lehrplans zur Zersplitterung
der Interessen.
Die Ausbildung ist mit der High School nicht abgeschlossen. Mehr als
die Hälfte aller Absolventen einer Oberschule besuchen ein College
oder eine Universität (vom 18. bis 22. Lebensjahr), wo sie ihre All­
gemeinbildung erweitern und ihr Spezialwissen vertiefen können. In
unserem Schulsystem läßt sich das College - meist ist es ein Liberal
Arts College - schwer einordnen. Es dst ein Mittelding zwischen un­
seren Höheren Schulen und Hochschulen. Es gibt auch Junior Colleges
mit nur zweijährigem Studienplan. Das vierjährige College-Studium
schIIießt mit der Verleihung des ersten akademischen Grades (Bachelor
of Arts)) ab. Viele Absolventen treten ins praktische B<erufsleben ein,
andere entschließen sich für ein Fachstudium an einer Graduate School,
wo sie den akademischen Grad e<ines Masters of Arts· oder den
Doktorgrad erwerben können. Manches Un Studienbetrieb des College
erinnert an eine Senior High School. -
Die Eleclives und ActIivities (Gruppenveranstaltungen der Studenten)
nehmen im Stundenplan einen breiten Raum ein. Charakteristisch für
alle amerikanischen Colleges und Universitäten sind die herrliche Lage
im Grünen, die reich ausgestatteten Bi.bliotheken, Laboratorien, Thea­
tersäle und Sportplätze. Die Studenten wohnen meist an mode'rnen Hei­
men (Fraternities und Sororities), die allgemein mit griechischen
Buchstaben bezeichnet werden (z. B. Kappa Sigma). Für vIieIe Ameri­
kaner ist die an gesellschaftlichen Ereignissen reiche Studienzeit am
College die schönste Zeit ,hres Lebens. Die herzliche Verbundenheit zur
ehemaligen Alma mater findet ihren Ausdruck in den zahlreichen
Alumni-Organisationen. Was besonders sympathisch berührt, sind der
Bildungshunger und die Lernwilligkeit vieler amenikanischer Studenten.
Zahlreiche College-Studenten müssen sich selbst das Studium verd'enen.
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Den Typus des verbummelten Stud.enten kennt man nicht; er wird auch
in Europa immer mehr durch den Typus des Werkstud-enten verdrängt.
Es ist keline Seltenheit, daß in den Ve,reinigten Staaten High School­
und College-Studenten, deren Väter gehobene Stellungen bekleiden, im
Sommer als landwirtschaftliche Arbeiter, Holzfäller, Verkäufer, Tank­
warte oder Hilfsarbeiter in Konservenfabriken schwer arbeiten. um
ihre Studiengebühren bestreiten zu können.
In jungen Jahren entgleitet der amerikanische Student den elterlichen
fittichen und lernt aus persönlicher Erfahrung den Ernst des Lebens
kennen. Das führt zu einer gewissen Unabhängigkeit und Selbstsicher­
heit. Die Amerikaner, deren höherer Lebensstandard oft bestaunt wird,
Slind fleißige Menschen. Es gibt keinen Klassendünkel. Jedem euro­
päischen Besucher wird auffallen. wie selten Amerikaner in der Anrede
akademische Titel gebrauchen.
Abschließend kann gesagt werden, daß es auch in den USA n;cht an
Kritikern fehlt, die für eine Reform des amerikanischen Schulsystems
und eine allmähliche Aufwertung der Gegenstände eintreten.
Man ist sich in Fachkreisen vollkommen bewußt, daß das Niveau in
einzelnen Disziphinen (besonders in d-en Fremdsprachen und im Geo­
graphieunterricht) gehoben werden müsse. Ständig finden pädagogische
Konferenzen statt, deren Empfehlungen und Anregungen zu einer
Änderung und Koordlinierung der Lehrpläne führen werden. Eines ist
gewiß: Die amerikanischen Studenten sind weniger überfordert als
unsere. Es bleibt ihnen neben den schul!ischen Verpflichtungen mehr
Muße, eigenen Interessen nachzugehen, während bei uns einseitLg be­
gabte Studenten infolge Versagens !in e~nem oder zwei Gegenständen
das Studium aufgeben.
Im Gegensatz zu den meisten europäischen Ländern ist in den Verei~

nigten Staaten die Berufswahl oder der Entschluß zu mnem Fach­
studium in die Zeit des College-Studiums hinausgeschoben. Innere
Neigung und flinanzielle Erwägungen sind bei vielen amerikanischen
Studenten für die zukünftige Laufbahn ausschlaggebend, doch fehlt
häuftg die Absieht, einen festen Beruf zu ergreifen. Die unbegrenzten
Möglichkeiten zu persönlichem Erfolg oder wirtschaftlichem Aufstieg
und die Mobilität der Amerikaner haben bewirkt, daß es als Zeichen
besonderer Tüchtigkeit gilt, Slich in mehreren Berufen zu bewähren.
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Professor Walter Red!

Der natürliche Pßanzenwuchs des Laa.erherges
In der Vergangenheit

In der Festschrift 1958 der Realschule Simmering beschreJibt Univ.-Prof.
Dr. R. Papp die Tertiärlandschaft des XI. Bezirkes mit ihrer Flora,
wie sie aus Fossilfunden der Rudolf'schen Ziegelei erschlossen wurde.
Aus dem folgenden Eiszeitalter und aus· der Nacheißzeit fehlen Ver­
steinerungen; wollen wir uns ein Bild der damalrigen Pflanzenwelt
machen, sind wir auf andere Zeugen der Vergangenheit und auf
Floren- und Faunenvergleiche benachbarter oder ähnlicher Landschaf­
ten angewiesen.
Die seit Beginn des Tertiärs sinkenden Temperaturen fielen im darauf­
folgenden Quartär bis auf Werte, die zeitweise um 10' bis 12' unter
dem heutigen Durchschnitt lagen, so daß das Gebiet des Laaerlnrges,
der in dieser Epoche seine heutige Gestalt erhielt, wdederholt an oder
über die Waldgrenze zu liegen kam. Der vorhandene Löß beweist, daß
sich während der mehrmaligen Kälteeinbrüche eine von Zwergbirken
(Betula nana) und Teppichsträuchern, wie Gletscherweiden (Salix
polaris. S. herbacea u. a.), Rauschbeere (Vaccinium uliginosum), Krä­
henbeere (Empetrum nigrum), Silberwurz (Dryas octopetala) nebst
Rentierflechten (CladoIJ!ia .sp.) und vielen anderen kälteNebenden Pflan­
zen bewachsene subarktische Steppe ausbreitete, die -im lange,n Winter
bei großer Kälte, klarer und ruhiger Luft schneebedeckt war. Im kur­
zen Frühjahr überzog sich das Land bei westlichen Winden und Nieder­
schlägen mit einem bunten Blütenteppich. der im Sommer mit seinen
trockenen und kalten Eisfallwinden bald verdorrte. Die im Herbst ein­
setzenden starken Stünne wirbelten aus den weiten überschwemmungs­
gebieten der Donau und ihrer Zuflüsse einige hundert Meter mächtige
Staubwolken auf, woraus sich im Windschatten Löß ablagerte. Die
später auftretenden Niederschläge gingen bald in Schnee über und
bildeten die winterlQche Schneedecke.
In dieser zwischen nordischem Inlandeis und Alpengletschern gelege­
nen Kältesteppe waren sowohl arktische als auch alpine Gewächse zu­
sammengedrängt, während gleichzeitig kontinentale Arten aus Sibirien
bis in unsere Heimat gelangen konnten. Diese Annahmen sind durch
Pflanzenfunde in der südlrich ansehließenden "Feuchten Ebene" ge­
stützt. Dort gedeihen heute noch an einigen Stellen, wo das zu Tage
tretende Grundwasser infolge seiner Kälte geeignete Lebensbedingungen
schafft, überbleibsel aus der Eiszeit, sogenannte Eiszeitrelikte. Berl.
Moosbrunn werden die arktischen Elemente u. a. vertreten durch das
Gebräuchliche Löffelkraut (Cochlearia officinalis), die sibirischen
durch den Sibirischen Lauch (Allium sibiricum), dde alpinen durch
Mehlprimel (Primula farinosa), Alpenfettkraut (Pinguicula alpina).
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dem dort äußerst seltenen Ausdauernden Tarant (Swertia perennis)
und manch anderen.
Nach dem Ende der Späteiszeit vor annähernd 10.000 Jahren stiegen
die Temperaturen nicht gleichmäßig bis zum heutigen Tage, 80ndern
erreichten vor zirka 6000 Jahren. in der Mittleren Wännezeit. ein
M,aximum, das um zirka 2° biß 3D höher lag als heute. Diese Klimaände­
rung hatte weitgehende Vegetationsumwand·!ungen zur Folge. Aus der
Kältesteppe wurde nach und nach lichter Kiefern-Birkenwald, in den
allmählich diie Hase! einwanderte. In der Mittleren Wärmezeit entslan­
den einerseits an geeigneten Stellen Eichenmischwälder, andererseits
kam es zur Bildung von Wärme- und Trockensteppen. rnfolge der
Temperaturerhöhung und der damit verbundenen Abnahme der Nieder­
schläge schoben sich die südrussisehen Steppengürtel mit ihren panno­
nisch-ponbischen Charakterarten nach Nordwesten vor und brachten
in ihrem Gefolge -m-editerrane und illyrische Florenelemente nach
Mitteleuropa. Der nördlkhste dieser Sleppengürtel Wlird von der Wald­
steppe gebi'ldet. einer Pflanzenformation von savannenartigem Aus­
sehen. worin Gehölz- und Trockenrasenanteil kulissenartig abwechseln.
Gegen Süden folgen die echten Rasen- und Trockensteppen, an die Wer­
mutateppen mit verschiedenen Salzpflanzen (Halophyten) anschließen.
Im Folgenden soll aus dem noch im vergangenen Jahrhundert reichen
Pflanzenbestand der Versuch unternommen werden, die Vegetation des
Laaerberges zu beschreiben, wie sie sich in der Mlittleren Wärmezeit
darbot, ehe in diesem Raum die menschliche Besiedlung einsetzte. Da·
durch soll das Verständnis dafür erleichtert werden, daß auf so engem
Raum Pflanzen so verschiedener geographischer und soziologischer
Herkunft versammelt sein können.
Der Gehölzanteil der Waldsteppe bestand wie heule aus Flaumeichen
(Quercus pubescens), einer mediterranen Pflanzet die ~n Mitteleuropa
die Steineiche in dieser Pflanzengesellschaft abgelöst hat. Diesem
Buschwald ist der Trockenbusch, ein niedriges, sehr dichtes Gestrüpp,
vorgelagert. Die Vegetationsform ist durch die Dornigste Rose (Rosa
spinosissima), die FranzöSIiehe Rose (Rosa gallica) und die Zwerg­
weichsel (Prunus fruticosa) vertreten.
Im Trockenrasenanteil haben sich am Laaerberg noch eine Reihe von
Arten erhalten, wovon einige schon vor hundert Jahren nur vere:i.nz.elt
auftraten und heute verschwunden sind. Je mehr seltene Arten in einer
Pflanzengesellschaft vorkommen, um so größer ist die Wahrscheinlich­
keit einer ursprünglichen Vegetatlion, da es sich dabei um alte Relikt­
typen mit geringem Ausbreitungsvermögen handelt. Mit großem Er­
staunen liest man, daß heute sehr seltene Arten, wie die Gras~

Schwertlilie (Iris graminea), die Violette Königskerze (Verbascum
phoeniceum) und die Bologneser Glockenblume (Campanula Bononien­
sis) einst die Hänge des Laaerberges neben anderen, ebenfalls stark
zurückgedrängten Arten schmückten. Es sind dies u. a.: der Illyrische
Hahnenfuß (Ranunculus iIlyricus), die Trübe Nachtviole (Hespersis
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trisms), die Breitblättrige Weißwurz (Polygonatum latifolium), der
Gefurchte Tragant (Astragalus sulcatus), der österreichische Geißklee
(Cytisus austriacus) und der Deutsche Alant (Inula germanica). Außer­
dem kamen vor: das Piemonteser Labkraut (Galium Pedemontanum)
und die Thüringer Strauchpappel (Lavatera thuringiaca). Als mediter­
fane Einwanderer seien erwähnt: der Labkrautartige Waldmeister
(Asperula glauca) und der nicht häuftge Kleine Faserschia'm (Trinia
glauca) .
Daß sich am Laaerberg neben der Waldsteppe auch eine echte Rasen­
steppe befand, ost durch eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Charak­
terarten dieser Formation erwiesen. Der Beweis ist deswegen so ein­
deutig, weil sich bei dieser Pflanzengruppe eimg-e sehr seltene Arten
befinden, wie die Gelbsternarten Gagea bohemica, G. Pusilla, G. steno­
petala, das Graue Fünffingerkraut (Potentilla canescens), die Unga­
rische Wolfsmilch (Euphorbia Pannonica), die Edle Scharfgarbe
(Achillea nobi!is), der österreichsiehe und der BorstIichblättrige Wer­
mut (Artemisia ,austrica und setacea). Andere hier vorkommende Arten
der Rasensteppe, wie Gerards Hasenohr (Bupleurum Gerardi), Herbst­
Kuhblume (Taraxacum serotinum), Kleinblütiger Klee (Trifolium par­
v,iflorum), Ästiger Bergflachs (Thesium ramosum), Platterbsenartige
Wicke (ViCia la,thyroides) und die Boenen-Kugelblume (Echinops
spha-erocephalus) zeigen wie viele andere Pflanzen der Trockensteppen
die Tendenz, aus Bestandteilen primärer Pflanzengesellschaften zu
Ruderalpflanzen zu werden. Im Sog der Einwanderung kontinentaler
Formen aus d-em Osten sdnd auch hier wieder mediterrane Arten bis
auf den Laae,rberg gekommen, darunter die seltenen Arten Schopfiger
Milchstern (Ornithogalum comosum), Gestreifter Klee (Trifolium stria­
turn) und Großer Zirmet (Tordyliurn maximum).
VieJlericht sind die in der näheren Umgebung des Laaerberges ehemals
vorkommenden Halophyten, die Meerstrand-Salzmiere (Spergularia
salina), das Feine Hasenohr (Bupleurum tenuissimum) und andere als
überrest extrazonaler Exklaven des süd·lichsten Steppengürtels, der
Halbwüsten, zu betrachten.
In der Mittleren Wärmezeit ergibt &ich daher für den Laaerberg fol­
gendes Bild: Die vorherrschende Vegetationsform ist die Waldsteppe
mit buschförmigen Flaumeichenbestand, dem ein niedr.iger, dichter
Strauchgürtel vorgelagert ist. Der formen- und blütenreiche Trocken­
rasenanteil macht an vielen boden- und klimabegünstigten Stellen einer
echten Rasensteppe Platz. Der zeitig Jim Jahr beginnende Frühling läßt
überall einen bunten Blütenteppich entstehen, der trockene, heiße
Sommer erzwingt eine Ruhepause der Vegetation, im Herbst setzt neues
Pflanzenleben ein.
Nach der Mittleren Wärmezeit sanken bei zunehmenden Niederschlägen
d·ie Temperaturen, wodurch die Steppengebiete durch die sich erneut
ausbreitenden mitteleuropäischen Wälder eingeengt wurden. Die Step­
penflora mischte sich mit Arten wie dem Schmalblättrigen Lungenkraut
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(Pulmonaria angustifolia), dem Berg-Haarstrang (Peucedanum oreose­
linum) , der Roten Fetthenne (Sedum purpureum) und der Hügel­
Wiesenraute (Thalictrum collinum). Der Ausbreitung der Wälder wirk­
ten die Neolithiker entgegen, doe durch die stetig zunehmende Men­
schenzahl gezwungen wurden, Wälder in Viehweiden und Äcker umzu­
wandeln. Wie stark sich diese Eingriffe auswirkten, list nicht genau zu
erschließen, sicherlich verdanken aber viele Arten diesem Umstand
ihre Erhaltung bis On die jüngste Vergangenheit.
Von den noch zu Beginn dieses Jahrhunderts vorhandenen Heideflächen
hat ein großer Teil Fabriken, Siedlungen, Schrebergärten und dg!. Platz
machen müssen. Die Generation unserer Väter, vor allem aber unsere
eigene Generation, brachte es fertig, eine eigenartige und be.achtens­
werte Landschaft in eine reizlose und eintönige Gegend zu verwandeln.
Wa.e zähe aber die Natur ihrer Vernichtung Widerstand entgegensetzt,
kann am Laaerberg beobachtet werden: Trotz aller Eingriffe nämlich
öffnen sich in jedem F-rühjahr inmitten frischen Grüns wieder die
Blütenknospen.

Literatur:
Beck von Managetta, Dr. Günther, Flora von Nä.eder-österreich, Wien
1890; HegO, Dr. Gustav, Illustrierte Flora von Mitteleuropa, München
1919-1939; Mägdefrau, Dr. Karl, Paläobiologie der Pflanzen, 3. Auf!.,
Jena 1956; Meusel, Dr. Hermann, Vergleichende Arealkunde, Berlin
1943; Neilreich August, Flora von Nieder-österreich, Wien 1859;
WendeJberger, Dr. Gustav, "Steppen, Trockenrasen und WäJder des
pannonischen Raumes u in der Festschr,ift Aichinger, Wien 1954.

Anstaltschronik

2. September:
2. und 3. September:

4. September:

5. September:
6. September:
9. Iris 12. September:

12. September:
14. September:
14. September:

19. September:
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Eröffnungskonferenz, 1. Teil
Wiederholungs-, Nachtrags- und Aufnahms­
prüfungen
8 Uhr Eröffnungsgottesdienst
9 Uhr Klassen"röffnung
Beginn des regelmäßigen Unterrichtes
Eröffnungskonferenz, 2. Teil
Schriftliche Reifeprüfung (Herhsttermin
1963)
Klass"nvertreterbesprechung (4-8)
KlllBs"nvertreterbesprechung (1-3)
T"i1nahme von Schülern der 4.-7. Klassen
an der Straßensammlung für das Rote Kreuz
1. Wand"rtag (Halbtag)



10. Dezember:

11. Dezember:
14. Dezember:
16. Dezember:

30. Oktober:

4. November:
7. November:

25. November:

3. Oktober: Inspektlon durcb Herrn Landes6chulinspek­
tor Hofrat Dr. Felix Stark
M 3 a, 4 c, 5 b, 6 c, NI 3 b, Gg 4 a, L 5 b

4. Oktober: Mündliche Reifeprüfung unter Vorsitz
von Herrn DiTektor Hofrat Dr. Norbert
Janitschek

24. Oktober: Inspektion durch Herrn Landesschulinspek­
tor Hofrat Dr. Felix StaTk
Ng 3 a, Gg 3 c. M 5 a
Rlt"rnahend für die 1. Klassen

25. Oktober: Vortrag von Prof. Dr. Adalbert Apolin für
Schüler der Oberklassen : "Ein modernes
Weltbild"

26. Oktober: Klassenfeiern anläßlich des "Tages der
österreichischen Fahne"
Allgemeine Schulfeier für die Klassen 4-8
im Fe~t.~aal

Hörstunden für die 4. und 5. Klassen
(Bläserquintett)
Berufsberatung für die 8. Klasse
Orchesterkonzert der Wiener Symphon.iker
im Konzerthaus für die 4. Klassen
Inspektion durch Herrn Landesschulinspek­
tor Hofrat Dr. Felix Stark
M 2 b, 3 c, Ng 1 c, Gg 3 b, NI 7 a b, Mu 8
Teilnahme von Schülern der 5. und 6. Klas­
sen an den Schwimmwettkämpfen der Allge­
meinbildenden Höheren Schulen

26. November: Fachinspektor Eberhard Würzl besucht mit
Studenten der Akademie für Musik und Dar­
stellende Kunst eine Lehrvorführung aus
Musikerziehung in der 1 a Klasse

28. November: Hörstund.en für die 6., 7. und 8. Klassen
(alte Instrumentalmusik)
Röntgenreihenuntersuchung für die Schüler
der 4. Klassen
KlasSiifikationskonfercnz für das 1. Tri­
mester
Elternsprechtag
Trimesterschluß
Inspektion durch Frau Fachinspektor
OStR Helene Cornaro Z 8 b, Na 1 c
Orchesterkonzert des Nö. TonkünstJerorche­
sters im Konzerthaus für die 2. Klassen

23. Dezember bis 6. Jänner: Weihnachtsferien
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17. Jänner:

22. Jänner:

12. Feber:

24. Feber:

9. März:

13. März:
17. März:

18. März:
19. März:

21. März:
23.-31. März:

3. April:

6. April:

13. April:

21. Apml:

23. April:
27.-30. April:
28. April:

30. April:

5. Mai:

16

Orch""terkonzert der Wiener Symphoniker
im Musikvereinssaal für die 3. Klassen
Inspektion durch Herrn Landesschulinspek­
tor Hofrat Dr. Felix Stark M 1 c. 4 b. 7 c
Gemeinschaftsempfang der Rundfunküber­
tragung der Gedenkfeier der Bundesregie­
rung anläßl1ch der tragischen Ereigna'sse am
12. Februar 1934 für die Schüler der Klas­
$OIp.n 4 hi~ H
Teilnahme der Schüler der Klassen 6 a b,
7 a b, 7 c an d,er Gedenkkundgebung am
Zentralfriedhof
Inspektion des Schikurses für die 7. Klassen
auf der Felseralm durch Herrn Fachinspek­
tor Alois Nentwich
Inspektion durch Herrn Landesschulinspek­
tor Hofrat Dr. Felix Stark M 1 b. 2 a. 2 b. 3 c
Elternversammlung
Klass'ifikationskonferenz für das 2. Tri·
mester
Elternsprechtag
Verkehrserziehung für die Schüler der
4. Klassen
Trimesterschluß
Osterferien
Inspektion durch Herrn Landesschulinspek­
tor Hofrat Dr. Gustav Rottel'
E 1 c, 3 c. D 2 c, 4 a, H 4 c. 7 a b, L 6 c. 8 b
Inspektion durch Herrn Landesschulinspek­
tor Hofrat Dr. Gustav Rottel'
E 1 b. 2 c. 3 b. 5 c. L 5 b
Inspektion dmch Herrn Landesschulinspek­
tor Hofrat Dr. Gustav Rottel'
Phil 8 b, E 3 a. 6 a. H 5 a b. 8 b. L 5 c. Z 8 b
Inspektion durch Herrn Landesschulinspek­
tor Hofrat Dr. Gustav Rotter
L 3 b. 3 c, 6 b. D 1 b, 4 b, 8 b, E 7 a. 8 b, H 5 c
Abschlußkonferenz für die 8. Klasse
Schriftliche Reifeprüfung
FI Msgr. Dr. Franz Denk inspizierte den
katholischen Religionsunterricht in den
Klassen 1 a. 2 a, 6 a b, 7 a b
FI OStR Waltel' Gettel inspizierte den
Unterricht in Ha in der 4 a Klasse
Unterrichtsvorführung 7 a. Physik, Prof.
Dr. Eduard Ceinek



6. Mai:

13. Mai:
14. Mai:

16.-19. Mai:
23. Mai:

27. Maii:

30. Mai:
2. und 3. Juni:

4. Juni:
5. und 6. Juni:
9. Juni:

12. Juni:

19. Juni:

22. und 23. Juni:
23. Juni:
26. Juni:
27. Juni:
30. Juni:
2. Juli:
3. Juli:

Der Schauspieler Herbert Lederer bringt:
"Der kleine Prinz" von Antoine de Saint·
Exupery
2. Wandertag (Ganztag)
FI Alois Nentwich inspizierte den Turn­
unterricht in der 7 c Klasse (Birkenwiese)
Pfingstferien
Teilnahme des Schulchores am Bezirks­
jugendsingen im Rahmen der Wiener Fest­
wochen
Mündliche Reifeprüfung unter Vorsitz von
Herrn Landesschulinspektor Hofrat
Dr. Gustav Rotter
Feierliche Verabschiedung der Maturanten
Pockenschutzwiederimpfung für die Schüler
des Geburtsjahrganges 1952
Generalprobe für die Schülerakademie
Schülerakademie
Inspektion durch Frau Fachinspektor OStR
Helene Cornaro Na 2 c, Z 1 b
Direktorstag
Fortbildungsexkursion des Lehrkörpers in
das Burgenland (Seewinkel)
Vortrag von Herrn Oberstleutnant Willy
Elmayer "Lebenskunde und gutes Benehmen"
für die Schüler der 5. Klassen
Aufnahmsprüfung in die 1. Klasse
3. Wandertag (Ganztag)
J ahresklassifikatronskonferenz
Direktorstag
Feueralarmprobe
Jahreaschl uBkonferenz
Schlußgottesdlienst - Zeugnisverteilung ­
Beginn der Sommerferien
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Direktor Hofrat Dr. Viktor Trautzl +
Am 25. Jänner wurde Hofrat Dr. Viktor Trautzl auf dem Kremser Stadt­
friedhof, seinem Wunsche entsprechend, in aller Stille zur letzten Ruhe
gebettet. Nach einem Schlaganfall im August 1962, der ihn durch eine
Lähmung seither ans Krankenlager fesselte, erlöste ihn der Tod am
22. Jänner 1964 von seinen mit bewundernswürdiger Geduld ertrage­
nen Leiden.
Hofrat Dr. Trautzl wurde am 13. Apnil 1888 in Wien als Sohn des
BezirksschuHnspektors für Bürgerschulen Viktor Trautzl geboren. 1907
legte er die Reifeprüfung mit Auszeichnung am Gymnasium in
Stockerau, Nö., ab. Hierauf studierte er an der Wiener Unnversität
GermanJstik und Romanistik, sowie Kunst- und Musikgeschichte. und
vervollständigte seine Ausblildung an der Sorbonne in Paris. Zum
Dr. phi!. wurde er 1913 an der Universität Wien promoviert. Im Jahre
1911 begann er seine Lehrtätigkeit am Realgymnasium in Wden VIII,
die jedoch durch den 1. Weltkrieg unterbrochen wurde. Von 1915 bis
1918 nahm Dr. Trautzl an den Feldzügen in Rußland teil, wo er sich
eine Lungenverletzung zuzog. Gegen Kniegsende erkrankte er in Alba­
nien an Malaria, an deren Folgen er noch längere Zeit litt.
Am Bundesrealgymnasi'Um in Wien VIII war er jahrel;ang neben seiner
LehrtätJigkeit als administrative Hilfkraft tätig, wodurch er sich reiche
Erfahrungen für seine spätere Leitertätigkeit erwarb. Im Jahre 1936
wurde er zum DiTektor des Bundesrealgymnasiums in Wtien VII ernannt.
Wegen seiner positiv katholischen \Veltanschauung und seiner stets
aufrechten österreichischen Gesinnung wurde er von dien nationalsozia­
listischen Machthabern am 30. September 1938 außer Di"nst gestellt.
Von 1940 bis 1943 wurde er al& Studienrat an der damaligen Ober­
schule für Jungen in Wli..en III wieder in Verwendung genommen und
anschließend bis Kriegsende als Lehrer bei den Luftwaffenhelfern ein­
gesetzt. Ein schwerer Schicksalsschlag t1"'af ihn durch den Ve'rlust
seines ein:vigen Sohnes, der im Alter von 21 Jahren im Jahre 1943 in
Rußland fiel.
Am 1. Dezember 1947 wurde er zum Direktor der Bundesrealschule und
des Bundesrealgymnasiums in Wien XI ernannt, wo er bis zur Erren­
chung der Altersgrenze am 31. Dezember 1953 wirkte.
Von 1934 bis 1938 bekleidete er das Amt eines Rates der Stadt Wien.
Nach der Wiederherstellung der Selbständigk<)ljt österreichs widmete
er alle seine Kräfte dem Vaterlande und wurde im Jahre 1945 in den
Wiener Gemeinderat und Landtag gewählt. Aus di""em schied er 1949,
um sich wieder gänzläch s'einer beruflichen Tätigkeit zuzuwenden.
Schon vor dem 1. Weltkrieg trat Dr. Trautzl als Kunstkr,itiker und
Schriftsteller an die öffentlichkeit. Ber<)ljts 1906 erschien sein erster
Roman "Der Rattenfänger", dem im Laufe der nächsten Jahrzehnte
etliche weitere, darunter auch biographische Werke folgten.

18



Von 1932 bis 1938 war er Präsident des Kunstkl'litikerverbandes, 1935
wurde er Ehrenmitglied des Schubertbundes.
Als Feuilletonist trat Hofrat Dr. Trautzl wiederholt bis in die letzten
Jahre seiner Pensdonszeit für verschiedene \Viener Tageszeitungen
in Erscheinung.
Auch nach seinem übertritt in den Ruhestand besuchte er bis zur Auf­
gabe seiner \"iener Wohnung und übersiedlung nach Krems, freudigst
begrüßt von den Lehrern seiner Anstalt, wiederholt die alte Schule,
die er durch s«hs Jahre hindu·rch geleitet hatte.
Hofrat Dr. Trautzl hat in schwerer Zeit, in den Jahren nach dem
2. Weltkrieg, sich die größten Verdienste um den Wiederaufbau der
Simmeringer Realschule erworben. Diese fanden 1952 durch die Ver­
leihung des Hofrattitels ihre verdiente Anerkennung. Als ausgezeich­
neter Mentor ging er allen Kollegen stets hilfreich in pädagogischen
und didaktischen Belangen an die Hand. Mit Freundlichkeit und
Liebenswürdigkeit, einem großen Maß VOn Toleranz auch anderen Auf­
fassungen gegenüber und einer bezwingenden Ruhe war er eine Lehrer­
persönlichkeit, die bei. Professoren wie Schülern stets die größte Ach­
tung und Verehrung genoß. Dabei war er im Grunde seines gütrgen
Wesens ein durchaus musischer Mensch, dessen feinsinndge Art wohl­
tuend auf seine ga}1ze Umwelt ·ausstrahlte.
Nun ist er von uns gegangen, still und bescheiden, unter Verzicht auf
alle Ehrungen nach seinem Tod. Sein Andenken aber wad allen Pro­
fessoren und d.en vielen Schülern, denen er sein Bestes gegeben hat,
stets teuer und unvergeßlich bleiben.

Hofrat Dr. Walter Frenzel

Unsere Lehrmittelsammlungen

Historisch-geographische Sammlung

Auch in diesem Jahr konnte der Bestand der historisch-geographischen
Sammlung um wertvolle Lehrbehelfe erweitert werden.
Eine unangenehme Lücke in der Sammlung der Diapositive konnte
durch <Lie Zuweisung folgender 5 Bilderreihen über österreich geschlos­
sen werden: Wiene·r Becken (27 Diapositive), Böhmische Masse, Alpen­
vorland (28), Nordalpen (44), Zentralalpen (32), Südalpen - pan­
n<>nisches Tiefland und Grazer Bucht (16).
15 RollgJobe'Il, ein G<!schenk der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien.
sind besonders für dte Unterstufe ein wertvoller Lehrbehelf geworden.
Eingetroffen ist die 2. Lieferung des Atlasses der Republik österreich.
In dem Bestreben, von allen Gebieten, in die unsere Schule Schikurse,
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Exkursionen oder Wandertage unternimmt, Karten zu besitzen, wurden
2 Handkarten 1: 50.000 von der Umgebung von St. Johann/Tirol
angekauft.
In acht Klassen wurden neue Kartenaufhängevorrichtungen montiert.
Angekauft wurde ferner das statistische Handbuch für die Republik
österreich (1963).

Prof. HeinrJch Rajtora,
Kustos der geographisch-historischen Sammlung

Naturgeschichtliche Sammlung

Für die naturhistorusche Sammlung konnten im Schuljahr 1963/64
folgende Lehrmittel angeschafft werden:
Ein Stereo-Mikroskop, Type Reichert Mak KS. Ein Großteil der Kauf­
summe wurde in dankenswerter Weise von der Elternvereinigung der
Schule beigesteIlt.
Die Rolltafeln: 1. Entwicklung des Lebens. 2. Lanzettfischchen. 3. Die
Stubenfliege. 4. Kreuzotter, Ringelnatter. 5. Algen.
Die Pilzmodellgruppen : 1. Hallimasch. 2. Habichtspilz. 3. Satanspilz.
Die Trockenpräparate : 1. Axolotl. 2. Hecht. 3. Schleie.
Das Stopfpräparat: Rauchschwalbe.
Dre naturhistorische Hand'bibliothek wurde um die Bücher ..Knaurs
Aquarien- und Terrariernbuch". Riedl: "Fauna und Flora der Adriau

,

Hd..rts "Geologie in Sti'chwortenu erweitert.
Für Bodenproben wurden 3 Zinkblechschachteln gekauft. Ferner 3 Pla­
sbikeimer zum Einwässern von Pflanzenmaterial und 5 BHderrahrnen
mit Pflanzenbildern.
Während des Schuljahres notwendig gewordene Reparaturen an Roll­
tafeln wurden veranlaßt.
Die im Vorjahr begonnene Anfertigung von kleinen Insektenglaskäst­
chen konnte fortgesetzt werden; ebenso die Herstellung von Farbdia­
positiven von heimischen Pflanzen.
Für das Warmwasseraquarium spendeten Herr Alois Gehard. (Vater
eines Schülers der 2 a Klasse), f"rner die Schüler Wolfgang Till, 5 a
und Franz Fiala, 6 a, Fische und Wasserpflanzen.

Prof. Dr. Rudolf Partinger,
Kustos der naturgeschichtlichen Sammlung

Physikalische Sammlung

Auch in diesem Schuljahr konnte die Lehrmittelsammlung für Physlik
wesentlich erweitert werden. Insgesamt karnen 16 Apparate neu dazu.
Unter den neuen Geräten steht die Starkstromschalttafel der Firma
Siemens & Halske an erster Stelle. Die Schule besitzt damit die modern­
ste Schalttafel, die bei einer späteren Umstellung der Schule auf Dreh­
strom auch für diese Stromart verwendet werden kann.
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Weiters kamen an neuen Geräten dazu:
1 Tonfrequenzgenerator mit den entsprechenden Zusatzteilen, Schal­
tungsmodell für die Leuchtstoffröhre, 1 Uruiversalmeßverstärker zum
M.essen kleinster Ströme und Spannungen, 1 Apparat zur Demonstration
der Ionenwanderung und 1 Experimentiermotor.

Prof. Karl Ledermüller,
Kustos der physikalischen Lehrmittelsammlung

Chemische Sammlung

Nach Maßgabe vorhandener Mittel wurden im laufenden Schuljahr
Glasgeräte und der Bestand an Chemikalien ergänzt. An besonderen
Anschaffungen ist ein moderner Molekülmodellbaukasten zu erwähnen.
Weiters wurden folgende Lehrbücher angeschafft: Flörke W., Methode
und Pra~s des chemischen Unterrichtes; Flügel R., Chemie, Physik
und Technologie der Kunststoffe; Leuthard P., Physiologische Chemie.

Prof. Jasef Hradecky,
Kustos der chemischen Sammlung

Sammlung für Mathematik und Darstellende Geometrie

Für die Lehrmittelsammlung konnten im Schuljahr 1963/64 folgende
Plexiglasmodelle erworben werden:
Halbkugel mit Kugelsektor, Kegel mit den Kegelschnittlinien, Halb­
kugel - Zylinder - Kegel (Lehrsatz von Archirnedes) .

Prof. Karl Smolak,
Kustos der Sammlung für Mathematik und Darstellende Geometrie

Sammlung für Kunsterziehung

Für den Unterricht aus Kunsterziehung wurden im heurigen Schuljahr
Neuanschaffungen vom Stadtschulrat für Wien unserer Schule zuge­
wiesen:
Farbbildreihen: Reihe IV "Werke der bildenden Kunst in österreich"
(30 Stück). Ferner die Farbbildreihe "Kunst von 1900 bis heute"
(2. Teil) (10 Stück). FarbbHd Sonderreihe "Ferdinand Rodler"
(10 Stück). Zu diesen Reci.hen kam noch eine weitere Reihe "Gut ge­
formtes Tischgerät" (20 Stück).
Da nur ein Zeichensaal in der Schule vorhanden ist, war es nötig, für
Malwasser, falls in Klassen unterrichtet werden mußte, 2 Plastik­
eimer anzuschaffen.
Eine große Anzahl von erstklassigen Kunstbüchern wurde unserer
Schule zugewiesen:
Lullies-Ri'rmer, Griechische Plastik, Safari Mappen: D. Friedrich,
Daumier, Degas, Gauguin, Monet, Manet, Momgliani, Munch, Rosseau,
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Prof. Elisabeth Newes,
Kustos der Sammlung für Kunstpflege

Goya, Chagall, Klee, Picasso (1), Picasso (2), Mondrian, Rouault,
Matisse, Cezanne, Braque; Blaue Bücher: Deu!<;che Malerei (1), Deut­
sche Malerei (2). Monumente des Abendlandes: Romantik, Gotik,
RenaJissanC<! (Baukunst), Romanische Plastik, Baukunst des Barock,
Gotische Plastik, Plastik der Renaissance und Spätgotik in Europa;
Boeckl, Interpretationen zu 17 Zeichnungen und 51 Bildern; ferner wur­
den 49 Kuntkarten angeschafft.

Prof. Helga Schlaefrig,
Kustos der musikalusehen Lehrmittelsammlung

Musikalische Sammlung

Das Musikinventar konnte ;m laufenden Schuljahr
gen folgender Lehrmittel erweitert werden:

Not>enmaterial:
Das kleine Volksliederbuch (3-stimmige Chorsätze) ;
wakische Volkslieder, Orchesternoten.
Lehrbehelf: 1 Tonband.

durch Anschaffun-

Bela Bärtok, 4 slo-

Sammlung für Leibesübungen

In diesem Schuljahre wurde bei Neuanschaffungen in hohem Maße auf
das Mädchenturnen Rücksicht genommen. An Handgeräten wurden
20 Gymnastikreifen und 20 Gymnastikbälle mit Patentventil erworben.
Der Turnsaal wurde mit 2 Olympiabarren neu ausgestattet. die außerdem
als Stufenbarren, ein für das Mädchenturnen stets wertvolles Turn­
gerät. zu benützen sind.
4 neue Airex-Sprungmatten, Modell "Olympia", silnd sehr leicht und
trotzdem rutschfest.
Der Ankauf von 2 zusätzlJchen Baskettbällen e,rmöglicht einen inten­
siven Betrieb dieses erzieherisch wertvollen Ka·mpfspiel1e's.
Wie in den vergangenen Jahren ste'llte der Eltemverein auch heuer
Mittel für di~ Instandsetzung und den Ankauf von Schisportgeräten bei.
Es konnten 12 Paar Schier repariert und 4 Paar Schier und 7 Paar
Schischuhe neu gekauft werden.
Für deren Inventarisierung wurden Metallschlagziffern angeschafft.

Prof. Walter Redl,
Kustos der Sammlung für Leibesübungen

Sammlung für Hauswirtschaft

Die Schulküche ;"t berei!<; recht gut ausgestattet, da in diesem Jahr
wie in den vergangenen Jahren der Reinertrag des Büfetts anläßlich
der Schülerakademie für Anschaffungen verwendet wurde.
Neuanschaffungen sind ein Sawa-Keksautomat, 2 neuerschienene Burda-
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Bildrezepthefte und 3 B<!yerhefte. Weiters wurden alle Küchen- und
Tafelmesser mit Wellenschliff versehen. Unbrauchbar gewordene Zwie­
bel'Schneider. Gasanzünder, Tortenspritzen, Salz~ und Pfefferstreuer
sowie zerbrochene Gläser und Teller wurden ersetzt.

Prof. Elfriede Grünfelder,
Kustos der Sammlung für Hauswirtschaft

Prof. Dr. Eduard Cejnek,
Kustos für audio-VIisuelle Unterrichtsbehelfe

Sammlung der audio-visuellen Unterrichtsbehelfe

Die m unserer Schule vorhandenen audio-visuellen Unterricht.sbehelfe
wie Fernsehapparat, Tonfilmapparat, Lichtbildprojektoren, Stummfilm­
apparat, Plattenspieler und Magnetophon wurden auch heuer im Unter­
richt häufig verwendet.
Unser Fernsehapparat leistete nicht nur bei dem jeden Donnerstag
stattfindenden Schulfernsehen gute Dienste, sondern wurde auch in
diesem Schuljahr zur übertragung vieler Sendungen der Winterolym­
piade verwendet.
Für die Aufstellung der verschiedenen Projektoren wurde ein zweiter
Projektionstisch angeschafft.

Lehrerbücherei

Auch im heurigen Schuljahr lag bei der Auswahl der Neuanschaffun­
gen der Schwerpunkt auf modernen Nachschlagwerken und wichtigen
Neuerscheinungen. Die neu angeschafften Werke stehen in einer Hand­
bibliothek im Konferenzzimmer als Unterrichtshilfen jederzeit zur
Verfügung. Außerdem liegt eine Reihe von Fachzeitschriften verschie­
dener Wissensgebiete auf.
Neuerwerbungen im Schuljahr 1963164:
Broch H., Der Tod des Vergi\; Ehnl M., Messenhauer; Eppel F., Das
Waldviertel ; Felix L., Mathematische Strukturen als Leitfaden im
Unterricht; Jaeger W., Paidea; Kosch W., Deutsches Literatur-Lexikon;
Kürschners Deutscher Literaturkalender; Oberkofler J. G., Südtj.rol;
Petzold A., Das rauhe Leben; Ploetz K., Auszug aus der Geschichte;
Schöffler-Weis, Englisches Wörterbuch; Werfel F., Barbara; Ziak F.,
Unvergängliches Wien; Südtirol, Geschichtlicher Abriß einer euro­
päischen Frage; Die berühmten Erfinder, Physiker und Ingenieure;
Gehe·ime Miterzieher (Presse, Film, Funk und Fernsehen).

Prof. Dr. Johann Höltl,
Kustos der Lehrerbücherei

Schülerbücherei
Die Bestände der Schülerbücherei wurden im abgelaufenen Schuljahr
beträchtlich erweitert. Die angeführten TItel wurden mit Geldern des
Elternvereines und Entlehngeld~rn angeschafft.
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Herr Johannes Veit, Finanzinspektor i. R., wohnhaft in Simmering,
schenkte aus seiner reichhaltigen Privatbibliothek der Schülerbücherei
insgesamt 766 Bände. Es handelt sich dabei hauptsächlich um Klassiker­
gesamtausgaben und Autoren des 19. Jahrhunderts.
Herr OStR Dr. Alfred Birbaumer, Mitglied des Lehrkörpers, schenkte
der Schülerbücherei über 30 Bände Jugendschriften.
Heiden hochher7Jigen Gönnern sei auch auf diesem Weg-e gedankt.
Der Entlehndienst funktionierte reibungslos, die Gesamtzahl der Ent­
lehnungen stieg beträchtlieh. Die eingegangenen Gelder müssen heuer
für Aufbindearbeiten vCTwendet werden.

Prof. Herbert Gamerith,
Kustos der Schülerbücherei

NeueinsteIlungen der Schülerbücherei

F. A. Kirkpatrick, Die spanischen Konquistatoren; E. A. Poe, Die Maske
des roten Todes; J. Verne, Die Reise zum Mond; A. Schwinkowski, Tbis
is America; O. Spencer, Kidnapped by Indians; P. H. Briggs, In Search
of Viking Treasure; G. H. Brown, Robin Hood and bis Outlaws; R. L.
Stevenson, The Bottle Imp; A. J. Cronin, Die Schlüssel zum KÖrl'igreich;
Der utopische Staat, rororo Klassiker 68169; H. Kühn, Auf den Spuren
des Eisz.eitmenschen; Aslangsson, Tom, der Grislybär; R. Brunngraber,
Opiumkrieg; J. London, Wolfsblut; D. Mereschkowsky, Leonardo da
Vinci; E. Wiechert, Das einfache Leben; G. Schwab, Die schöne 'Mage­
lone; H. Glasenapp, Die fünf Weltreligi'Onen; L. N. Tolstoi, Krieg und
Frieden; St. Andres, EI Greco malt den Großinquisitor; K. Wittmann,
Alone in the Bush; B. Seydenwitz, Humorous Animal Stories; E. Coat­
worth, With Car and Trailer across the USA; P. de KrUll, Banting who
found' Insulin; M. Twain, The Adventures of Tom Sawyer; G. Green-e,
The Potting Shed.; H. Lofting, The Story of Doctor Dolittle; R. Kipling,
Stories from the Jungle Book; J. Jerome, Three Men in aBoat; G.
Greene, The Power and the Glory; A. J. Cronin, Adventures ~n Two
Worlds; E. Langgässer, Gang durch das Ried; A. L. White, Versunkene
Kulturen; F. Becker, Einführung in die Astronomie; eh. Dickens,
A Christmas Carol; R. Kapling, Die gespenstische Rikscha; G. Keller,
Der grüne Heinrich; Sprich, damit ich dich sehe, Hörspi-ele, hgg. von
Schwitzke; Knaurs Lexikon moderner Kunst; K. Stumpff, Astronomie;
S. Lewis, Babbit; D. Defoe, Robinson Crusoe; O. Henry, New York
Stories; J. M. Barrie, Peter Pan; J. Conrad, Typhoon; E. Linkl.ater,
The Pirates in the Deep Green Sea; H. Larson, Australian Tal%; J.
Steinbeck, The Pearl; B. Clay, Stories of King Arthur; W. Hodges,
Columbus sails; J. Steinbeck, The Pirate; J. London, Four Short Stories;
J. Adams, Der Aufstieg Amerikas; E. Th. Seton, Tito; F. W. Weber,
DreizehnLinden; E. Kästner, Der kleine Mann; P. Grogger, Das Gr:im­
tningtor; P. Preradovic, Königslegende ; W. Bechtle, Sonntags unter
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TIeren; G. Bibby, Faustkeil und Bronzeschwert; F. Herzfeld, Musica
nova; F. Dostejewski. Der Idiot; E. Colerus, Leibniz; A. J. König,
Gudrun; K. Springenschmid, Meraner Traubenkur; E. Berlach, Der
arme Vetter; J. Petzold, Das rauhe Leben.

Schülerlade

Die Ausstattung der Schülerlade mit neuen Lehrbüchern konnte auch
in diesem Schuljahr dank der großzügigen Zuwendungen der Eltern­
vereinigung fortgesetzt werden. Bis zum Zeitpunkt der Abfassung dieses
Berichtes wurden insgesamt 120 Bände neueingestellt. darunter:

8 Bände Wollmann-Sernko, Sprachübungen, 1. Teil,
40 Bände Ludwig-Laub, Mathematik 3. und 4. Klasse,
10 Bände Seydlitz, Geographie 8. Klasse,
20 Bände Schmeil, Naturgeschichte 3. Band,
10 Bände Schmetil, Naturgeschichte 2. Band,
12 Bände Schmeil, Naturgeschichte 1. Band.

Durch die Anschaffung neuer Lesetexte für d'ie Gegenstände Englisch
und Französisch erhöhte sich der Gesamtbücherstand auf 2700 Bände.
Im abgelaufenen Schuljahr wurden aus der Schülerlade über 1300 Bände
von fast allen Schülern der Anstalt entlehnt. Nach wie vor geht die
Tendenz dahin, daß viele Eltern ihre KJinder lieber mit eigenen
Büchern arbeiten sehen. Da es jedoch Vorschrift ist, daß die Schüler
für jeden Gegenstand mit einem Buch ausgerüstet sind, bedeutet diese
Arbeitswedse zumeist eine arge finanzielle Belastung. Es ist d-aher nicht
angebracht, daß Schüler unbedingt Anspruch auf Bücher bestimmter
Gegenstände erheben; da6selbe gilt für Klagen der Eltern, wenn ihre
Kinder die Entlehnung zur Verfügung stehender Bücher "minder wich­
tiger" Gegenstände ablehnen. Außer aus diesem Grunde war es nämlich
noch ruie der Fall, daß auch nur ein Schüler der Anstalt leer ausging.
Bei zeitgerechter Angabe über besondere Bedürftigkeit von Schülern
war es stets möglich, auch Sonderwünsche zu berücksichtigen. An­
sonste'n gelten für die Ausgabe Grundsätze, die eine unbedingt gerechte
Streuung im Durchschn~tt pro Schüler gewährleisten.
In Angleichung an allgemein übliche Sätze, beträgt ab laufendem
Schuljahr die Entlehngebühr pro Band S 3.-, für Atlanten und um­
fangreichel'e Wörterbücher S 5.-. Vergleicht man die gestiegenen
Bücherpreise mit der durchschnittlichen Lebensdauer eines häufig
benützten Schulbuches, so erscheinen diese Beträge noch immer sehr
vorteilhaft.
Dank und Anerkennung sei hi~r einer Gruppe von Schülern der 6 a
Klasse ausgesprochen, de·ren Mithilfe dem Leiter der Schülerlade die
Arbeit wesentlich erleichterte.

Prof. Otto Kasper,
Kustos der Schülerlade
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Aus dem Leben der Schule

SCHtlLERAKADEMIE
IM FESTSAAL DER ANSTALT

FREITAG, 5. JUNI UND SAMSTAG, 6. JUNI 1964

Programm

Jooeph Haydn: Moderato, Allegro
Ausführung: Das Schulorchester
Einstudierung und Leitung: Prof. Kurt Hofbauer

DICK WHITTINGTON, Musical
Darstellung: Schülerinnen der 1 c und 3 c Klasse
Einstudierung: Prof. Dr. Muia Schaller

DIE NEUBAUWOHNUNG, Sketch von Ernst Heyda
Darstellung: Schüler der 6 a Klasse
Einstudierung: Prof. Dr. Egon Wahl

DEP:tCHE - TOI DONC (Beeil dich doch), Eine Szene
Darstellung: Schüler und Schülerinnen der 6 ab Klasse
Einstudierung: Prof. Otto Kasper

DER HEIRATSANTRAG, Einakter von Anton Tschechow
Darstellung: Schüler und Schüleninnen der 6 bund 6 c Klasse
Einstudierung: Prof. Dr. Eduard Cejn"k

Sing together. Sur le pont. Auf der Kasanka. Sag, was muß der Schnit­
ter tun. Tanzlied von Bela Bartok. Es war amal am Abend.

Ausführung: Der Schulehol'
EinstudIerung und Leitung: Prof. Helga Schlaefrig

Pause

Blockflötenstücke aus Barockzeit und Gegenwart
Ausführung: Das Blockflötenensemble der Schule
Einstudierung und Leitung: Prof. Kurt Hofbauer

Aus ..DER WIDERSPENSTIGEN ZÄHMUNG" von William Shakepeare
Ausführung: Schüler und Schülerinnen der 7 abc Klasse
Einstudierung: OStR Prof. Alfred Birbaumer

Für das Buffet sorgten we Mädchen der 5 b Klasse unter Leitung von
Frau Prof. Elfriede Grünfelder

Gesamtleitung: Prof. Dr. Eduard Cejnek
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Theater der Jugend

An den Veranstaltungen des "Theaters der JugendU nahmen im ab­
gelaufenen Schuljahr teil:
Welttheater: 10 Teilnehmer (Schüler und Professoren).
Oberstufe. 8. Klasse: 6 Teilnehmer.
Oberstufe. 6. Klasse: 13 Teilnehmer.
Oberstufe. 5. Klasse: 18 Teilnehmer.
Abonnement 4. Klasse: 26 Teilnehmer.
Abonnement 3. Klasse: 15 Teilnehmer.
Sonderabonnement: 45 Teilnehmer (Schüler und Eltern) •
..Musikalische Jugend": 12 Teilnehmer.
Berechtigungsscheine: Professoren: 15/30 + 5115.

Schüler: 34/0berstufe. 24/4. Klasse.

Mit dem ..Theater der Jugend" wurden in diesem Schuljahr ungefähr
S 29.000.- verrechnet.

Prof. Dr, Franz Ebnet,
Referent für das "Theater der JugendU

Referat für Schule und Beruf

Die Schüler der obersten Klassen erhielten wie jedes Jahr Gelegen­
heit, nach eigenen Wünschen Einblick in die an der Schule vorhandene
reichhaltige Bücherei der Reihe ..Schule und Beruf" (305 Nummern) zu
nehmen, um sich über künftige Berufe zu unterrichten.
Am 4. November 1963 erfolgte durch Herrn Dr. Adelhofer vom Landes­
arbeitsamt Wien die Berufsberatung der Schüler und Schülerinnen der
8. Klasse.
ner Studienberater hielt wöchentlich ei-ne eigene Sprechstunde zur
Beratung der Eltern von lern- und verhaltensschwierigen Schülern.
Der Beratungsstelle für Mittelschüler wurden im Berichtsjahr zehn
Schüler zur Schullaufbahnbe-ratung, Klärung und Behebung von Lern­
oder Verhaltensschwierigkeiten zugeführt.

Prof. Dr. Walter Baatz.
Studienberater

Buchklub der Jugend

Im Schuljahr 1963/64 erreichte die Zahl der Mit>glieder ihren bisherigen
Höchststand von 196 Schülern und Schülerinnen (158 Mitglieder im
Schuljahr 1962/63). Die höhere Zahl ergab sich durch das größere
Interesse. das in diesem Schuljahr auch die Schüler der 3. und 4. Klas­
sen für die Jahrbücher zeigten. Das Hauptinteresse gilt nach wie vor
den Jahrbüchern. Vom ermäßigten Bücherkauf auf Grund der MitgJieds-
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karte machen jed·och nicht alle Mitglieder vollen Gebrauch; dJie Buch­
gewinne sind daher verhältnismäßig gering. Der Verkauf des Eltern­
jahrbuches beschränkt sich fast ausschließlich auf die ersten und
zweiten Klassen.

Prof. Gertrude Klein,
Referentin für den Buchklub der Jugend

Die Arbeit des JRK

Di" Schüler und Schüleronnen zahlen den Opfergroschen und nehmen
an den anderen Aktionen, wie Verkauf von Weihnachtskarten und Ver­
kauf der Muttertagskarten teil.
Sehr eifrig zeigten sich die Mädchen beim Verkauf der Verschlußmar­
ken, deren Erlös der Aktion SOS-Kinderdorf zukommt.
Einige Mädchen betreuen alte und arme Frauen, die besonders unter
der Einsamkeit leiden.
Eine Klasse bringt den Betrag von S 100.- für dJie Heilung zweier
Leprakranken auf.

Prof. Helene Kostka,
Referentin für das JRK

Filmerziehung

Unseren Schülern wurde durch das Jugendfilmabonnement wieder die
Möglichkeit geboten, wertvolle Filme um wenig Geld zu sehen. Im Ver­
gleli.ch zum Vorjahr ist die Zahl der FHmahonnenten, besonders aus
der Oberstufe, stark gestiegen. Die Programmgestalter dürften also auf
dem rechten Weg sein; ein kleiner Beitrag zur Geschmacksbildung un­
serer Jugend ist geleistet.
Es wurde genommen:
Abonnement A (1Q-12jährige Schüler) von 50,
Abonnement B (12-14jährige Schüler) von 59,
Abonnement C (14-16jährige Schüler) von 38,
Abonnement D (16--18jährige Schüler) von 17 Schülern.

Prof. Dr. Egon Wahl,
Filmreferent

Ferienaktionen

In den Sommerferien 1964 finden wieder drei Aktionen statt, an denen
Mädchen und Knaben teilnehmen können:
Für Knaben St. Wolfgang und Radstadt.
Für Mädchen Josefsberg.
Nach St. Wolfgang werden die Schüler Traxler Gerhard (5 c) und
Ferda Rudolf (2 a) entsandt, und nach Radstsdt Bazalka Alfred (2 b),
Hemersam Rudolf (2 b), Huber Werner (2 b), Maurer Werner (2 b),
Schwarz Viktor (2 b) und Brouschek Wolfgang (1 a).

Prof. Dr. W'lhelmine Hauser
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Aufsatzwettbewerbe
Die Schülerin Charlotte V I ach, 7 b Klasse, erzielte mit einer Arbeit
über die Lyrik Ce I ans einen 1., der Schüler Anton S t a n z e I,
4 b Klasse, mit edner Arbeit über Kal'I Bruckner: ..Sadako will leben"
den 3. Preis.
Beim ..Europäischen Schülerwettbewerb 1964" erkämpfte sich der Schü­
ler Kurt K ern, 7a Klasse, die Teilnahme an der Ehrung und Preisver­
teilung in Amsterdam.

Basketballmeisterschaften der
1. 8b 5 5-- 100: 35 10
2. 7c 5 3 1 1 67: 34 7
3. 5c 5 3 - 2 57: 47 6
4.6c6212 68:58 5
5. 5a 6 1 - 4 28: 65 2
6. 6a 5 - - 5 28 : 100 0

7a nicht angetreten

Oberstufe 1963/64
Die 10 besten Korbschützen:

1. Hochleutner 43 6c
2. Schilling 36 8b
3. Kremser 33 7c
4. Gerhofer 24 Sc
5. Puchinger 22 Sb
6. Trost 21 Sc
7. Schmid 20 8b
8. Pröm 16 8b
9. Kratochwil 13 Ge

10. Riegler 10 7c

Prof. Walter Göhring
Schwimmwettkampf
Zu den am 25. November 1963 im Dianabad vom Turn- und Spielfest­
ausschuß veranstalteten Schwimmwettkämpfen entsandte dJie Schule
die Schülerin Renate R u sc h k 0, 6 b, die Schüler Erwin und Werner
Tl' u t t man n, Gerhard Z e zu I a, alle 5 a, und Bernd W a k a r­
i u k, 63.
Renate Ruschko erreichte bei den Vorläufern über 66 2/3 m im Hrustkrau­
len der Jugend B den 1. Platz, landete dann aber im Entscheidungs­
kampf mit der Zedt von 0: 49,1 Min. an 2. Stelle. Die Verleihung der
Siegerurkunde erfolgte anläßhch einer Feierstunde im Stadtschulrat
für Wien durch Herrn Landesschulinspektor Hofrat Dr. Rottel' am
13. März 1964.
Die Schüler Wakarjuk, 6 a, und Truttmann Werner, 5 a, erreichten beim
Brustkraulen über 66 2/3 m der Jugend B mit der Zedt von 0 : 44,0 und
o:44,9 den 8. und 9. Platz.
Im Bewerb Brustschwimmen über 66 2/3 m der Jugend B gelangten
Truttmann Werner mit 0 : 57,2 auf den 10. Platz und Wakarjuk mit
o :58,3 auf den 12. Platz.
Im Brustkraulen über 66 2/3 m der Jugend C konnten sich die Schüler
Zezula und Truttmann Erwin. heide 53, schon im Vorlauf unter den
ersten fünf Schwimmern qualifizieren und belegten dann in der Ent­
scheidung mit 0 : 47,4 und 0 : 47,5 den 4. und 5. Platz. Sie erhielten für
diese Leistung Siegerurkunden.
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Der intensive Schwimmunterricht in den 2. und 3. Klassen mit dem Ziel
einer Breitenentwicklung des Schwjmmenkönnens unter den Schülern
mag dazu beigetragen haben, daß manche Schüler Freude am Wett­
schwimmen fanden und sich in Vereinen als Wettkampfschwimmer
ausbilden Iließen.

Prof. Dr. Rudolf Partinger

Olympische Winterspiele in Innsbruck

Hier sollten die Olympischen Winterspiele stattfinden? Das fragten wir
uns, als wir - 11 Schüler der Oberstufe unter der Führung des Herrn
Prof. Redl - in Innsbruck eintrafen. Denn das Wichtigste für eine
Wointerolympiade fehlte: Schnee. Dafür erstrahJt.e die ganze Stadt,
d-eren Auslagen aufdringlich auf da's große Ereignis hinzuweisen schie­
nen, Ii.m Zeichen der IX. Olympischen Winterspiele. Gegen die über der
Stadt lagernde schwarze Rauchwolke konnten sich die überall errich­
teten Olympischen Feuer nicht recht durchsetzen. Doch in den kom­
menden Tagen hatten wir. "Drimmels Lieblinge", wie uns der Volks·
mund nannte, ausreichend Gelegenheit, zu erfahren, was die Olympi­
"chen Spiele aus dieser Stadt gemacht hatten.
Trotz vieler pessimistischer Stimmen klappte der Autobusverkehr in
die Lizum und nach Igls un<!rwartet gut. Es war ja auch alles getan
worden, um die aus allen Ländern stammenden Besucher zufriedenzu·
stellen; dJie n"u errichtete riesige Eishalle und die B<!rg-Iselschanze
bHdeten einen deutlichen Kontrast zur Altstadt Innsbruck mit den
pngen Gassen und dem viel bestaunten "Goldenen Dach}". So konnten
sogar jene Besucher, die ein verschneites österreich erwartet hatten.
entschädigt werden.
Es ist ein sonderbares a..fühl, nach den vielen Film- und Zeitungs­
berichten sagen zu können: "Wir waren dabei", Wir standen neben der
rot-grün ausgeflaggten Piste des Abfahrtlaufes, die sich gleich einer
weißen Autobahn durch den sonst s'chneelosen Wald schlängelte. Wir
froren in IgIs, um die lärmenden BobschJlitten zu sehen, wir feuerten
die von Erschöpfung gezeichneten LangJäufer an und wir waren es, die
sich in Seefeld dzi" Köpfe nach den vogelgleichen Springern verrenkten.
Wdr waren dabei, und es war ein unvergeßliches Erlebnis für uns,

Werner Hofmann, 6 c

SOOikurse

11.-18. I. 1964: 4b; Saalbach-Hinterglemm, Schiheim MaTten
Leitung: Prof. Dr. Rudolf Partinger
Schilehrer: Prof. Dr. Walter Baatz

18.-25. I. 1964: 5a, 6a, 7a (Knaben); Saalbach-Hinterglemm, Schiheim Marten
Leitung: Prof. Walter Redl
Schilehrer: Prof. Walter Göhring, Prof. Dr. Johann Höltl
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18.-25. 1. 1964: 5b, 6b, 7b (Mädchen); Felseralm/Obertauern
Leitung: Prof. Elisabeth Zaloudek

Schilehrer: Prof. Dr. Wilhelmine Hauser, Turnstudentin Dietlinde Schmal­

Filius

1.-8. H. 1964: 4a, 5c; Saalbach-Hinterglemm, Schiheim Marten

Leitung: Prof. Dr. Rudol! Partinger

Schilehrer: Prof Harald Majdan, Prof Franz Pölzt

19.-26. II. 1964: 3e, 4c; Pichlmayergut, Pichl-Mandling, Ennstal

Leitung: Prof. Elisabeth Zaloudek

Schilehrer: Prof. Dr. Wilhelmine Hauser, Prof. Dr. Stefanie Zila,

Turnstudentin Dietlinde Schmal-Filius

22.-29. II. 1964: Ge. 7c; Felseralm. Obertauern

Leitung: Prof. Dr. Rudolt Partinger

Schilehrer: Prof. Dr. Eduard Cejnek, Prof. Herbert Gamerith

4,-11. UI. 1964: 3a, 3b; Lackenhof bei St. Johann in Tirol, Haus Buchwies

Leitung: Prof. Walter Redl

Schilehrer: Prof. Harald Majdan, Prof. Dr. Herbert Hasenmayer,

Prof. Heinrich Rajtora

Schulgemeinde

Zur weiteren Vertiefung des G<lmeinschaftsgefühls und der Bildungs­
arbeit an den Schülern unserer Anstalt stellten sich etliche Professoren
für verschiedene außerschulische Veranstaltungen zur Verfügung.
Am Freitag, den 25. Oktober 1963, sprach Prof. Dr. Adalbert Apolin über
das Thema ..Ein modernes Weltbild". Es nahmen etwa 70 Schüler daran
teil, die sich auch an der nachfolgenden Di·skus'sion rege beteiligten.
Am Donnerstag, den 14. NOV'ember 1963, führte Prof. Karl Ledermüller
den Spielfilm "M" vor, der als spannender und lehrreieher Kriminal­
film allergrößtes Interes,*, fand (80 SchÜler).
Am Donnerstag, den 19. März 1964, veranstaltete Prof. Walter Göhring
ein Ba-sketballturnier der Oberstufe, das nach spannenden Kämpfen
die 8. Klasse als Siegerin sah.
Am Montag, den 13. April 1964, führte Prof. Dr. Apolin den Spielfilm
"Frage 711 vor, einen Problemfilm über Gewissensentscheidung und
religiöse Haltung in Ostdeutschland, der von 40 Schülern besucht
wurde und anschließend lebhafte Diskussionen auslöste.
Am Dienstag, den 12. Mai 1964, hielt Prof. Walter Baatz einen Vortrag
über "Antike Traumdeutung in moderner Sicht", dem 20 Schüler mit
Interesse folgten.
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Lebrausgänge, Lehrwanderungen und Exkursionen

Dalum: Klasse: Ziel: Gegenstaod:

7. 9. 1963 7c Modernes Museum H
30. 9. 1963 4b Innere Stadt H
15. 10. 1963 4a Gaswerk Wien XI Nl
6. 11. 1963 8b Heeresgeschichtl. Museum H

Prinz Eugen-Ausstellung
5. 12. 1963 7a, 7c Unteres Belvedere Z

Prinz Eugen-Ausstellung
13. 12. 1963 8b Naturhistorisches Museum Ng

(Mineralogisch-paläonto-
logiscbe Sammlung)

17. 1. 1964 7a Technisches Museum eh
16. 3. 1964 6c Naturhistorisches Museum Ng
19. 3. 1964 7ab Naturhistorisches Museum Ng

2. 4. 1964 7ab Ausstellung Expressionisti- D
sehe Kunst (Rathaus)

3. 4. 1964 8b Ausstellung Expressionisti- D
sehe Kunst (Rathaus)

29. 4. 1964 2a Wien-Hainfeld-Lilienfeld- Gg,Ng
Ochsensattel-Rohrersattel-
Gutenstein

30. 4. 1964 7c Naturhistorisches Museum Ng
4. 5. 1964 8b Akademie für Musik, Studio Mu

für elektronische Musik.
11. 5. 1964 4c Unilever, Simmering Nl
14. 5. 1964 8b Wiener Internationale Garten- Ng

schau
25. 5" 1964 5c Palmenhaus Ng
3. 6. 1964 3c Wiener Barockbauten H
3. 6. 1964 4c Wien-Melk-Kraftwerk Gg

Ottenstein-Horn-MaJ:;sau-
Stockerau

8. 6. 1964 7ab Missionshaus St. Gahriel Rk
Missionsausstellung

9. 6. 1964 5ab Wien-Gänserndorf-Prottes Gg
-Zistersdorf-Falkenstein-
Staatz-Mistelbach-Wien

9. 6. 1964 4b Camuntum L
9. 6. 1964 7c Kunsthistorisches Museum H

11. 6. 1964 4c Unilever, Atzgersdorf Nl
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Bericht des Elternvereines

Die diesjährge Hauptversammlung fand am 24. Oktober 1963 im Fest­
saal der Schule statt. Auf Grund des Wahlergebnisses wurden für das
Vereinsjahr 1963/64 folgende Funktionäre in den Vorstand gewählt:
Obmann: Dr. Alois Smetaczek
Obmann-Stellvertreter: Ing. Karl Kopeszki
1. Schriftführer: Rosemarie Kremser
2. Schriftführer: Leopoldine Staribacher
1. Kassier: Hermann Weigel
2. Kassier: Ing. Erich Buchsbaum
Mit einstimmigem Besehluß der Hauptver&ammlung wurde der Mit­
gliedsbeitrag um S 5.- auf S 30.- erhöht. Der Verein ist bestrebt, der
Schülerlade, die nach Einführung neuer Lehrbücher in einer Reihe von
Unterrichtsge~nständen größere Anschaffungen zu tätigen hat, auch
mehr Geldmittel zur Verfügung zu stellen.
Im Anschluß an die Hauptversammlung zeigte Herr Prof. OStR. Dr.
Karl Uher Farbdias "Quer durch die USA". Dieser Vortrag fand be­
geisterte Aufnahme bei der Elternschaft.
In einer Elternversammlung am 13. März 1961 sprach Herr Prof. Kurt
Hofbauer über die "Musikerziehung an der Allgemein-bildenden
Höh"ren Schule". Mus'ikalische Darbietungen von Schülern der Anstalt
ergänzten trefflich den Vortrag, und der gute Besuch zeigte, daß auch
diesmal eine wohl alle Eltern berührende praktische Frage, die Jugend
zur Musik heranzuführen und für die musikalischen Werte zu begei­
stern, getroffen wurde.
Anschließend führte uns Prof, Harald Majdan herrlich. Farblicht­
bilder über Skandinavien vor. Großartig sind die Naturschönheiten und
die ehrwürdigen Bau- und Kulturdenkmäler, aber auch die neuzeit­
lichen Bauten der skandinavischen Länder.
Der Elternverein stellte im Schuljahr 1963/64 fol'g<>nde Beträge der
Schule zur Verfügung:

Schülerlade S 4,500,-
Schülerbibliothek S l.000,-
Schikurse bzw. Schiaus'rüstungen S 4.000.-
Binokular (Mikroskop) S 4.000.-
Spende an einen körperbehindert. Schüler S 500.-

Auf die Notwendigkeit eines Einbaues einer ZentraJhei.zungsanlage in
der Schule wurde neuerdings bei zuständigen Stellen d"s Bundesmini­
steriums für Handel und Wiederaufbau hingewiesen. Berechtigte Hoff­
nung läßt den Beginn der B>auarbeiten in absehbarer Zeit möglich
erscheinen.
In allen Aussprachen mit dem Leiter der Anstalt - Herrn Hofrat
Dr. Walter Frenzel - war dde einvernehmliche Verbundenheit zwischen
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Schule und Elternhaus ersichtlich, und die Elternschaft dankt der
Direktion und der Profes'sorenschaft der Anstalt für die vielfältige
Sorge zum Wohl~ unserer Kinder.

Dr. Alois Smetaczek,
Obmann

Bericht über die Simmeringer Maturantenvereinigung (SMV)

Das Schuljahr 1963/64 stand im Zeichen einer gewissen "Erholung"
der SMV. Die Schw.ierigk.eiten, in die unsere Vereinigung durch die
Gründung eines Jugendklubs geraten war, sind überwunden. das Leben
der SMV verläuft wieder in seinen alten, ruhJi:gen und leider auch
ausgetretenen Bahnen. Im Oktober gab es den diesmal ziemlich stark
hesuchten Maturantentag, am 10. Jänner 1964 fand das Kränzchen der
SMV im Si.mmeringer Hof -statt. Die Stimmung war heuer vielleicht noch
bess-er als in den Jahren vorher, wozu ein zahlreicher Besuch, bei dem
die Jugend C'indeubtg das Bild beherrachbe, und eine junge, sehr be­
schwingbe Kapelle wohl am meisten beitrugen. Auch heuer waren der
Direktor unserer Anstalt, Herr Hofrat Dr. Walbel' Frenzel, und etliche
ehemalige und jetzige Professoren Gäste unseres Kränzchens und ver­
liehen damit rlhrer Verbundenheit mit der SMV tatkräftigen Ausdruck.
Auf dem Maturantentag im Herbst 1964 ist nach drei Jahren die Neu­
wahl des Vereinsausschuss'es fällig. Es wäre sehr wünschenswert,
wenn alle jene, die am Leben der SMV Inberesse haben und vielleicht
auch neue Ideen mi,tbringen, si-eh möglichst zahlreich zu dieser "Gene.
ralversamrnlungll der &MV einfänden.

Prof. Franz pölzl.
Obmann der SMV

Wandbilder auf Gängen und im Stiegenhaus

Im Laufe des Schuljahres konnten folgende Wandbilder angeschafft
werden, die auch für d:en Geographioe, Geschichts- und Kunsterziehungs­
unterricht Verwendung finden:

Mt. Vernon, Home of George Washington, Virginia City; Statue of
Liberty in the Harbour of New York; Capitol of W8I'lhington; Wa­
shington, Namesake City, George Washington: Grand Teton, National
Park, Wyoming; Wildflowers Mt. San Jacinto, California; Independence
Hall, Philadelphia; Monument Valley Arizona-Utah.

Speyer/Rhein, der 930 Jahre alte Kaiserdom; Malnz, die 2000jährige
Stadt am Rhein; Stuttgart, dae Großstadt zwischen Wald und Reben;
Frankfurt/Main, Römer und Rathaus; Bremen, Marktplatz mit Rathaus;
Dom.
Cevennes, les gorges du Tarn; Orleans; SI. Nectaire; L'Abbaye de
JUnUeges; Grünewald, Altarbild von Isenheim; Eugene Delacroix, Die
Löwenjagd; Saumur; Die Kathedrale von Amiens.
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Verzeichnis der im Schuljahr 1963/64 erworbenen Amtseinrichtung

2 Kathedertische, 1 Ofenschirm, 1 Ofen und 1 Ofenverkleidung, 1 Joka­
Couch (für die Kanzlei), 8 Aufzugsvorrichtungen für Landkarten,
2 Garderobenwände mit je 10 Haken, 6 Quer-Rolloschränke (für das
Musikzimmer). 19 Kruzifixe lll!it Bronzecorpus, sowie 19 Bundeswappen
(für die Klassenzimmer).

Bericht des Schularztes
M"t Jahresbeginn 1964 habe ich den schulärztlichen Dienst an der SIm­
meringer Realschule übernommen. Es waren 512 Schüler und Schüle­
rinnen ärztlich zu betreuen. Sie alle wurden einer eingehenden Unter­
suchung unterzogen, gemessen und gewogen und entsprechend ihrem All­
gemeinzustand ärztlich eingestuft. Festgestellte Mängel, besonders Seh­
beschwerden. Hörbeschwerden, Schäden an den Zähnen wurden den
Schülern und den Eltern für die Behebung durch den Augen-, Ohren­
und Zahnarzt mitgeteilt. Besonders schwächldche, nervöse Schüler,
Schüler oder Schülerinnen nach schweren Erkrankungen oder mit
chronischen Leiden wurden einer la ufenden Beobachtung unterworfen,
als Überwachungsschüler geführt und ihr Gesundheitszustand mit den
Professoren abgesprochen.
Vor der Abfahrt zu den Schikursen wurden die Teilnehmer zusätzlich
kontrolliert und ihnen bei Notwendigkeit ein entsprechendes Ver­
halten angeraten.
In den laufenden ärztlichen Sprechstunden wurden akute Beschwerden
erfaßt und der Behandlung durch den Hausarzt, bzw. die entsprechen­
den Fachärzte zugeführt.
Bei 207 Schülern mußte nach Unfällen oder nach Erkrankungen eine
notwendige, zeitweilige Enthebung vom Turnen oder Schwimmen
erfolgen.
Am 2. und 3. Juni wurden die Schüler und Schülerinnen des Geburts­
jahrganges 1952 gegen Pocke'n wiedergeimpft.

Dr. Otto Houda
Schularzt
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Personalstand im Schuljahr 1963/64
A. Direktor

Hofrat Dr. phi!. Fr e n z el Walter (Ng, m, nl): Naturgeschichte in
3 c, 6 a bund 8 b, Lehrbeauftragter für "Besondere Unterichtslehre
der Naturgeschichte" an der Universität Wien, Dozent am Pädago­
gischen Insbitut der Stadt Wien.

B. Professoren
Am b r 0 s c h Robert (M, Ge): Mathematik in 3 a, 4 a, Geometrisches
Zeichnen in 3 a, 43, Darstellende Geometrie in 6 a, 7 a. 7 C, 8 b.
01'. phi!. Apo I in Adalbert (M, NI): MathematJik in 2 a, 5 c, 7 a, 7 c,
Naturlehre in 5 c, 6 a b, 7 a b.
Dr. phi!. Ba atz Walter (L, G): Latein in 4 b, 5 c, 7 c, 8 b, Studien­
berater.
OStR Dr. phi!. B i I' bau m e rAlfred (0, H, gg): Deutsch an 4 b,
7 a b, 7 c, Geschichte in 2 a, 7 c, Geographie in 1 b, Literaturpflege in
7 a b, 7 c. Klassenvorstand 7 c.

OStR Dlp!.-Ing. Dr. Bur e s c h Rudolf (Ng, Phil, m, nl): Natur­
geschichte in 1 a, 1 b, 2 b, 2 c, 4 a, 4 c, 5 a b, Philosophie in 7 a b, 7 c.
Dr. phi!. Ce j n e k Eduard (M, NI): Mathematik 'n 2 b, 3 b, 6 c,
Naturlehre in 2 b, 3 b, 6 c, 7 c, Klassenvorstand 6 c, Kustos für audio­
visuelle Unternichtsbehelfe, Referent des Schulfunks.
C zur d a Emil, akad. Maler (Z, m, ge): Zeichnen in 1 a, 1 b, 2 a, 4 a,
4 b, 5·a b c, 7 abc, 8 b, Handarbeit in 2 a, 2 b, 3 a, 4 a, Kustos der Lehr­
mittelsammlung für Handarbeit.
Dr. phi!. E b n e I' Franz (D, E): Deutsch i'l1 2 a, 5 c, Englisch in 1 c H,
5 c, 7 c, Klassenvorstand 5 c, Referent für das Theater der Jugend.
Dr. theo!. Fis c her Hans, (Rev): Religion in 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8,
evangelischer Pfarrer.
Ga me r i t h Herbert (D, H): Deutsch in 1 b, 4 c, 6 c, Geschichte in
2 b, 4 c, Literaturpflege in 6 c, Klassenvorstand 1 b, Verwalter der
SchUlerbücherei, auch an der Hotelfachschule Wien IH.
G öhr in g Waltel' (T, Gg): Turnen in 1 b, 2 b, 4 a, 5 a, 6 c, 7 c, 8 b.
G rUn f eid e rElfriede (E, St, Lwk): Karenzurlaub bis 25. November
1963, ab 26. November 1963 Hauswirtschaft in 5 b, 6 b.
01'. phi!. Ha c k I Rudolf (D, E): Deutsch in 4 a, Englisch in 1 b, 2 a,
48, 5 a~ Klassenvorstand 4 a.
Dr. phi!. Ha d r,i g a Franz (H, PhiI): Geschichte in 3 c, 4 b, 6 c, 8 b,
Philosophie in 8 b, Leiter des Internates "Herderheimu • auch am Bun­
desinstitut für Heimerziehung in Baden.
Dr. phi!. Ha sen m a y e I' Herbert (H, Gg): Geschichte in 5 a b, Geo­
graphie in 2 a, 4 c, 5 a b, 8 b.
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Dr. phi!. Hau se r Wilhelmine (Ng, nl): Naturgeschichte in 1 c, 5 c,
Gc, 7 a b, Naturlehre in 2 C, 38, 3 C, 4 a, soziale Betreuung der Schüler.
Hof bau e r Kurt (Mu, d): Musik in 1 a, 1 b, 2 a, 3 a, 3 b, 4 a, 5 a,
5 b c, 6 a, 7 c, Deutsch in 3 s, Orchester. Klassenvorstand 38, auch an
der Akademie für Musik und Darstellende Kunst.
Dr. phi!. H ölt I Johann (D, E): Deutsch in 5 a b, 8 b, Englisch in 2 b,
4 b, 8 b, LiteraturpfIege in 8 b, Klassenvorstand 8 b, Verwalter der
Lehrerbücherei, Mitglied der staatlichen Prüfungskommission für
Mittelschulprüfungen.
H rad eck y Josef (Ch, m, n!): Chemie in 6 a, 7 a, 7 b, 7 c, 8 b,
Mathematik in 4 b, Naturlehre in 2 a, 4 b, Klassenvorstand 4 b, Kustos
der chemischen Lehrmittelsarnmlung.
K asp e r Otto (E, F): Englisch in 6 a, 6 b, Französisch in 5 a, 6 a,
Französisch-Freifach in 6 b c, Klassenvorstand in 6 a b, Verwalter der
Schülerlade.
K lei n Gertrude (D, E): Deutsch in 2 c, Englisch in 2 c, 3 b, 4 c, 5 b,
Klassenvorsmnd in 2 c, Referentin für den Buchklub der Jugend.
K 0 s t k a Helene (L, H): Latein ;:n 3 b, 3 c, 6 b, 7 b, Referentin für
das Jugendrotkreuz.
L e der müll· e r Karl (M. NI): Mathematik in 1 b, 5 a, 6 a, 7 b,
Naturlehre in 5 ab, 8 b, Klassenvorstand 5 a b, Kustos. der physika­
lischen Lehrmittelsammlung, Leiter der Gruppe Naturlehre im Seminar
für Mittelschulpraxis am Pädagogischen Institut der Stadt Wien.
Dr. phi!. M aar Otto (Rk): Religion in 1 a, 1 b, 3 a, 3 b, 3 c, 5 c, 7 a b,
7 c, 8 b, Kaplan an der Pfarre St. Johann Nepomuk, Wien II, Diözesan­
jugendseeJsorger für d>e Katholische Studierende Jugend.
M a j dan Harald (H, Gg): Geschichte in 3 b, 4 a, 5 c, Geographie in
1 c, 2 b, 3 b, 4 a, 5 c, 6 c, 7 c, Klassenvorstand 3 b, Vertrauenslehrer der
Schulgemeinde, Mitglied der Externistenre.ifeprüfungskommission.
Ne wes Elisabeth, akad. Maler (Z, Na): Zeichnen in 1 c, 2 b, 2 c, 3 a,
3 b, 3 c, 4 c, 6 a, 6 b, Nadelarbeit in 1 c, 2 c, Handarbeit-Assistenz in 2 b.
Kustos der Lehrmittelsammlung für Zeichnen.
Dr. phi!. Partinger Rudolf (Ng, St, T): Naturgeschichte in 2a,
7 c, Turnen in 2 a, 4 b, 58, Stenographie in 48, 4 b, 4 c, 5 abc, Klasse-n­
vorstand 2 a, Kustos der naturgeschichtlichen Lehrmittelsammlung,
auch an der Neulandschule Wien X.
Pa u k Anion (Rk): Geistlicher Rat: Religion in 1 c, 2 a, 2 b, 2 c, 4 a,
4 b, 4 c, 5 ab, 6 a b, 6 c, Präg;:dent der katholischen Schriftatellervereini­
gung österreichs.
P ö 1z I Franz (D, L): Deutsch in 2 b, Latein in 4 c, 5 b, 6 c, Klassen­
vorstand 2 b.
Ra j tor a Heinrich (H, Gg): Gescbichte in 2 c, 6 a b, 7 a b, Geograpm'e
in 1 a, 2 c, 3 a, 3 c, 4 b, 6 a b, 7 a b, Kustos der geographisch-histo­
rischen Lehrmittelsammlung.
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Red I Walter (Ng, T): Naturgl>schichte in 3 a, 3 b, Turnen in 1 a, 3 a,
3 b, 6 a, 7 a, Kustos der Lehrmittelsammlung für Turnen, Naturschutz­
konsulent de<! Verwaltungsbezirkes Mödling.

Dr. phi!. Sc hai I e r Mari'a (D, E): Deutsch in 1 c, 3 c, Englisch in
1 c I, 3 c, Klassenvorstand 3 c.

Dr. phH. Sc hin d I Erika (E, Lwk): Hauswirtschaft in 5 b, 6 b bis
25. November 1963, auch am MRg X.

Sc h la e f r i g Helga (Mu, m): Mathematik in 1 c, Musik in 1 c, 2 b,
2 c, 3 c, 4 b, 4 c, 6 b c, 7 a b, 8 b, Chorgesang, Klassenvorstand 1 c,
Kustos der musikalischen Lehrmittelsammlung.

Sm 0 1 a k Karl (M, Ge): Mathematik in 1 a, 5 b, Darstellende Geometrie
in 5 a, Klassenvorstand 1 a, Kustos der Lehrmittelsammlung für Mathe­
matik und Darstellende Geometrie, admiIlli~trative HHfskraft.

OStR Dr. phi!. U her Kal'I (D, E, F, It): Englisch ön 1 a, 6 c, 7 a, 7 b,
Französisch in 7 a, Klassenvorstand 7 a b.
Dr. phi!. Wa h I Egon (D, H, e): Deutsch in 1 a, 3 b, 6 a b, Englisch in
3 a, G"Schichte in 3 a, Literaturpflege in 6 a b, Filmreferent.

Z a 1 0 u d I> k Elisabeth (Ng, T, Lkw): Turnen in 1 c, 2 c, 3 c, 4 c, 5 b,
6 b, 7 b-8 b.
Dr. phi!. Z. la Stefanie (M, NI): Mathematik in 2 c, 3 c, 4 c, 6 b, 8 b,
Naturlehre in 4 c, Klassenvorstand 4 c.

C. Schularzt

Dr. med. La n g Hans (bis 31. Dezember 1963), ab 1. Jänner 1964
Dr. Otto Ho u d a.

D. Sekretärin

S c h wen ger Gertrude.

E. Schulwarte

Ha y duc k Ludwig, Oberschulwart.
Mal e k Johann, Schulwarl.
Sc h a tt man n Irma, Vertragsbedienstete.
Sc h ü s sie r Leonhard, Schulwart.
S t e t te n hof e r Otto (für die Heizperiode) .
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Ernennungen und Auszeichnungen

Der Stadtschulrat für Wien hat Herrn Prof. Karl L e der müll e r die
besondere Anerkennung und den Dank für seine hingebungsvolle
Arbeit im Dienste des Schulwesens ausgesprochen.
(SSR IIL -76/26 - 63 vom 2. XII. 63).

Das Bund"sministerium für Unterricht hat Direktor Hofrat Dr. Walter
Fr e n z e I mit der Leitung der Arbeitsgruppe Naturgeschichte und
ehemi" zur Ausarbeitung der Lehrpläne für die Unterstufe der Allge­
meinbildenden Höheren Schule betraut.
(SSR II - 1401162 - 63 vom 13. XI. 1963).

Pensionierung

Mit 1. Jänner 1964 trat Med.-Rat Dr. Hans La n g wegen Erreichung
der Altersgrenze als Schularzt in den Ruhestand. Med.-Rat Dr. Lang
betreute seit 1946 als Schularzt die Schüler der Anstalt. Als pruk­
tischer Arzt ist er jedoch weiter in Simmering tätig und erfreut sich
in weiten Kreisen des Bezirkes großer Beliebthcit.
Vom Stadtschulrat für Wien wurde ihm für seine verdienstvolle Tätig­
keit als Schularzt an der Bundesrealschule Wien XI mit Erlaß vom
2. März 1964, 11 L 261/37-64, die besondere Anerkennung und der Dank
ausgesprochen.
Mit Erlaß des BMfU vom 19. Februar 1964, Zl. 37.546-V/3 b/64, wurde
Herr Dr. med Otto Ho u d a (Facharzt für Kinderheilkunde) als Schul­
arzt für unsere Schule bestellt.



Die Schüler der Anstalt

Ergebnis der Reifeprüfung 1963

Die mit einem * beseidmeten Schüler .iod reif mit Awzeichnun,

8 a b Klasse
8 a (Realschule)

Sommertermin

Realschule und Realgymnasium

Zahl und Name I Geburtsjahr und -on I Gewählter Beruf
bzw. Berufsstudium

1 Barilits Peter

I
1944 Wien Welthandel

2 BarU Leopold 1944 Pforzheim Fernmeldewesen
3 Bau~r Alfred 1945 Mittersill Fernmeldewesen
4 Eichinger Karl 1945 Wien Chemie
5 Frühwirth Anton 1945 Aspang-Markt Welthandel
6 Kiszelicska Ulrike 1945 Schruns Haushalt
7· Neustetter Helga 1944 Wien Büro
8 Seemann Robert 1945 Wien Geologie
9 Träxler Wolfgang 1945 Aggsbach Architektur

8b (Realgymnasium)
10 DiebaJek Elisabeth • 1945 Mariazell Jus

Lehrerinnen-
Il Gerhofer Krista 1945 St. Pölten bildungsanstalt
12 Lerch Christa 1945 Wien Medizin
13 Müller Irene 1945 Fürstenstein Jus
14 Nausek Elisabeth 1944 Wien Büro
15 Sallacz Held! 1945 Königswalde Lehramt
16 Uher Brigitte· 1945 Wien Jus

Herbsttermin
8a

1 Tillmanns Uwe 1943 Wien Akademie f. Photo-
graphie und Graphik

2 Wakunda Gerhard 1944 Wien Bundesheer

8b
3 Bock Renate 1944 Wien Büro
4 Gold Christel 1945 Mariazell Jus
5 lTberrnano~cz

Gertraud 1944 Wiesmath Büro
6 Weber Elfriede 1945 Wien Abiturientenkurs
7 Winter Maria 1945 Bad Homburg Jus
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8 c (Realgymnasium) Sommertermin

I Zahl und Name I Geburtsjahr und -ort I Gewählter Beruf
bzw. Beruf88tudium

1 Deutsch Erich 1944 Mistelbach Lehramt (D, E)

2 Doutlik Kar! Georg· 1945 Radstadt Ku1turtechnik
3 Hammer Rudolf 1945 Holzkirehen Jus
4 Hauser Gottfried • 1945 Wien Schwachstromtechnik.
5 Hirsch! Erwin • 1945 Wien Jus
6 Langschwert Hans· 1945 Mariazell Schwachstromtechnik
7 Prasch Peter 1945 SChW3Z Bundesheer (Offiziers-

laufbahn)
8 Ringlhofer Heinz 1945 Ursprung Bankangestellter
9 Schulz Wilhelm ~945 Oberzeiring Bundesheer

10 Steinfe1der Manfred 1944 Dörfel/Kasten Jus
11 Stuchlik Ludwig 1945 Politschka Lehramt (Ru, E)

12 Uibelacker Kurt 1944 Zwettl Lehramt (0, Gg)

Herbsttermin

1 Holzinger Peter 1944 Wien Bundesbahn
2 Schartinger Hans 1943 Wels Medizin
3 Taroek Franz 1945 Wien Pharmazie

Schülerliste

Die Klassensprecher sind gesperrt gedruckt

1. (G)
B ren n e r Rudolf, Brouschek Wolfgang, Brüssow Franz, Buchner Robert,
Edlinger Helmut, Eitelbös Kurt, Fasching Peter, Fröhlich Johann, Gerstenkorn
Alfrcd, Grün Walter, Haschny Peter, Hohl Gerhard, Jaitner Gerhard, Klement
Rainer, Kotzian Stefan, Krenn Helmut, Lippert Werner, Lubich Herbert, Lust
Gcrhard, Mac h Robert, Olzant Johann, Reiner Wolfgang, Ritter Friedrich,
Soural Walter, Sukopp Karl, Varga Georg, Waclavicek Karl, Wimmer Ernst,
Zabinsky Heinrich, Zaniat Ferdinand, Zivna Manfred

1 b (G)
Christian Erhard, Gamsriegler Manfred, Gangl Anton, Gartus Günter, Herger
Peter, K rau h s Roman, Krettek Robert, Mayer Rudolf, Modliba Helmut,
Palkovich Alfred, Papesch Wollgang, Patzer Hurald, Penthor Adolf,
Repa Rudolf, Schlosser Erich, Schiller Wolfgang, Schwab Heinz, Slosar Miroslav,
Smitha Gerhard, Stöckl Karl, Stöhr Karl, Stowasser Friedricb, Sitnik Max,
Tomsu Peter, Trabitsch Martin, Wagner Hans, Wimmer Alexander, Z e b e t­
mai e r Friedrich, Mahringer Kurt
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1 c (G)
Ainillger Christine, Benesch Margarete, Bagert Johanna, Brunner Brigitta,
Buger Marlene, Celouch Romana, erncec Ilse, Dinst! Ingrid, Dolez[';} Renate,
Dvorak Ulrike, F uhr man n Elisabeth, Gabriel Elisabeth, Hampel Regina.
Hau s k a Ingrid, Horn Karin, Hotko Elfriede, Jeschke Ingrid, Kanera Irene,
Karasek Edith, Karl Ingrid, Lechner Charlotte, Lehner Helga, LudI Friederike,
Matzke Brigitta, Prötsch Jutta, Puchinger Elisabeth, Rieger Petra, Sagorz
Christina, Saxer Lieselotte, Schöfmann Elisabeth, Weinauer Edith, Weiß Helga,
Wohlwendt Flora, Zib Margit

2 a (R)
Aichinger Ernst, A I cl e r Wallgang, Bayer Wilhelm, Deck Georg, Diebel Wolf­
gong, Bradac Franz, Braun Franz, Cernoch Wolfgang, Ferda Rudolf, FOTte Maria,
Freilhofnig Alfred, Garber Herberl, Gehart Alois, Geihs Walter, Hollmayer Alex,
Komposch Manlred, Kopeszki Karl, Kropej Rudolf, Lafenthuler Günter, Leiner
Uanlred, Mach Walter, Meder Wilhelm, Mirwald Georg, Nits-.:h Altons,
Petrzalk::l Theodor, Pfaffeneder Udo, Riedl Norbert, Schwarcz Andreüs, Supper
Robert, Szidanitsch Manfred, Vilem Herbert, Weber Walter, Wer n e r Hans,
Wystrcil Franz

2b (R)
Baumgartl Manlred, Bazalka Alfred, Grarnmanitsch Karl, Hantschk Herbert,
Hawel Paul, Hemersam Rudolf, Hochleutner Franz, Hupp Johann, Keiper Peter,
Kellner Josef, Knauer Kurt, Kochinger Gottfried, Lendl Peter, Lu m m erd i n g
Waller, Maurer Johann, Mautner-Markhof Manfred, Mayer Josef, Nowak
Gerhard, Redl Gerhard, Rosner Willibald, Salzer Heinrich, Schindler Alfred,
Schneider Walter, Schwarz Viklor, Speierle Alfred, S turn m e r Bernhard,
Uhlm<lnn Alfred, Würrer Erwin, Ziß Herbert, Huber Werner

2 c (R)
Aschböck Susanne, Autengruber Erika, BoUoli Anna, Burkert Ing:rid, D'Alessio
Ingrid, Dreydl Hildegard, Groiß Eva, Herrmann Monika. Houdck Monikn,
Kaiser Elisabeth, Klepetko Johanna, Kolar Eleonore, Lahner Karin, Melichar
Johanna, Mertl Sieglinde, Mrakola Angela, Par I 0 w Petra, Poneez Elisabeth,
Ratej Christine, Schefer Herta, Schober Brigitte, Schock Ilse, Stanzl Elisabeth,
Staudinger Eva, S t r a k a Ingeborg, Tomes Brigilte, Zehetbauer Bealrix,
Zlattinger Ingrid

3 a (R)

Beck Johann, Bursa Gerhard, Fellinger Hor~l, Fiala Helmut, Fis ehe r Manfred,
Fr~sch Larenz, Geibel Peter, Hausner Franz, Jaros Richard, Kubicka Theodor,
Lassan Johann, Lindorfer Hans, Meder Willibald, Mirner Wallgang, Pe I 0 u 5 e k
Erieh, Ristory Heinz, Schneider Friedrich, Schwartz Gerhard, Sedivy Alfred,
Szikora Michael, Wagner Erich, Walzer Johann, Zirk! Willi, Strasser Franz

3 b (Rg)
An n e I' I Günter, Brinskele Wolfgang, Cerny Kurt, Ehlers Andreas, Einfalt
\Valter, Fleck! Erich, Filipczak Hans, Horvath Anton, Jacobus Ernst, Jozefowski
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Hans, Karl Jasef, Korab Karl, Klose Herbert, Leckl Richard, Ledersberger
Erich, L e ml Wilhelm, Macho Wollgang, Maurer Werner, Müller Alfred, Pilsa
Hannes, Püschl Wolfgang, Rick Hubert, Staribacher Silvester, Trinkl Werner,
Zaller Wilhelm, Zehetbauer Michael, Zweimüller Gustav

3 c (Rg)

Bergler Gisela, Bezdeka Eva, Bucek Marianne, Buchegger Mathilde, EWers
Bl'igitte, Gärtner Monika, Götzinger Herta, Graf Elisabeth, Grüll Brigitte, Hand­
schuh Irene, Hiersche Helga, Hubatka Stefanie, Inquart Gabriele, Kähsmayer
Christine, Kopeszki Susanne, Krud:enfellner Brigitte, Lärnsack Angela, Liebhart
Brigitte, Lösch Friederike, Matznetter Anna, Mikschy Hannelore, Odehnal
Magdalena, pfaller Edith, Ploll Ingrid, Prantner Liselottc, Rezac Vera, Sallacz
Ingrid, Schedl M~ria, Scheiner Christine, Steinkellner Christine, Varga Vera

4 a (R)

Alder Werner, Aller Karl, Benesch Karl, Dautz Walter, Freiler Helmut, Groiß
Johann, Gruböck Johann, Gugumuk Herbert, Jurik Karl, Knofiach Walt~r, Knor
Rudolf, Koliander Peter, Kr a t k y Bruno, Pe i s e r Johann, Resch Rudolf,
Scharf Josef, Schmid Silvester, Schram] Wilhelm, Schwarz Janos, Schwarzinger
Wilhelm, Veegh Gerhard, Weigel Hermann

4 b (Rg)

Berger Dan, Buchsbaum Alexander, Dornhofer Alfred, Drexler Herbert, Freis­
leben Wolf, Führer Richard, Giffinger Johannes, Groß Herbert, Ha c k e r
Eduard, Hengstberger Alfred, Jahn Wolfgang, Keller Friedrich, Kr e t t e k
Robert, Krisch Karl, Nigmann Herbert, Parlow Wolfgang, Pernicka Ernst, Ratz
Wolfram, Rohr Günter, Röhsler Peter, Schmidt Franz, Tausig Wolfgang, Wels­
böck Werner, Wittmann Karl, Zimmennann Walter

4 c (Rg)

Aschböck Elisabeth, Beck Christine, Dlouhy Brigitte, Dolecek Gertrud, Fiegl­
müller Ursula, Frech Christa, Fürbas Brigitte, J i n d r a 11 s e, Juster Anna,
Kainz Erika, Kolar Monika, Kremser Silvia, Krutisch Elisabeth, Kutscher Ingrid,
Li P k 0 v ich Elfriede, Mistelbauer Christine, Scherr Christine, Schiller
Johanna, Schmid Waltraude, Sobotka Christine, Sumerer Helga, Weisz Stefanie

5 ab (R+Rg)
Ahtahi Massud, Benesch Ilse, Bitzinger Rudolf, B 0 s e k Eva, Dill Krista,
))L'!e:t.al Joset, Donner Franz, Gold Elfriede, Hackl Wollgang, Kerbler Veronika,
!·:-!!ak Herta, Poukar Franz, Reisenhofer Silvia, R i e g 1e r Reinhard, Ringl­
hofer Gertraud, Skamene Brigitte, Steinkellner Günter, Straka Anna, Suttner
Hobert, Tamandl Werner, Till Wolfgang, Truttmann Erwin, Truttmann Werner,
W:lclawek Maria, Wystrcil Eva, Zezula Gerhard, Zierhut Helmut, Zimmermann
I fclmut

5 c (Rg)

Ha loh Gerhard, Bergmann Manfred, Buchberger Franz, Christ Peter, D i wal d
Fn:mz, Efler Erich, Feucht Harald, Fleischmann Hermann, Gerhofer Wolfgang,
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Gräf Hans, Kaiser Friedrich, Liebhart Wolfgang, Regner Richard, Riederer
Heinz, Ristakian Alexander, Scherling Klaus, Schnait Johann, Traxer Gerhard,
T r 0 s t KarI, Trinki Manfred

6 ab (R+Rg)
Amon Susanne, Berndonner Dorothea, Bienczyk Brigitte, Dudek Hans, Fiala
Franz, Fuchs Christine, Gludovatz Christine, Hiebel Barbara, Hierath Gerhard,
Horrer Margarete, Huiber Helga, Kaholer Herbert, Kirschbaum Heinz, K n ö 11
Georg, Korbel Franz, Kratz Gerhard, Krepella Susanne, Li n s mai e r Hilde­
gard, RadI Leopold, Resch Theodora, Ruschko Renate, Schranz Günter, Schuh
Wilhelm, Seeger Maria, Smetaczek Alois, Wakarjuk Bernd, Walter Gerhard,
Werstadt Aloisia, Wurzian Erich, Zimmer Rosemarie

6 c (Rg)

Amon Josef, Cerny Franz, Flicker Wolfgang, Hatvan Mathias, Herlitschka
Anton, Her zog Werner, Hochleutner Franz, Hof man n Werner, Just KarI,
Kaiser RaphaeI, Kohl Gerald, Kratochwil Reinhard, Lechner Hans, Medwe­
nitsch Johann, Niehsl Alfred, Pawlik Heinz, Pelischek Peter, Wendl Erich

7 ab (R+Rgl
Dolinar Gudrun, Dvorak Irmtraud, Effenberger Martha, Folkmann Dieter, Haf­
ner Brigitte, Hösch Elfriede, Ilsinger Walter, Kern Brigitte, Kern Kurt,
Keshavarz Soheil, Kostron Kadn, Langschwert Margarete, Lautner Günter,
LudI Irene, Me i n d 1 Josef, Platzer Karoline, Strobl Friedrich, S tu d n i c z k a
Sonja, Sumerer Melitta, Vlach Charlotte, Weigel Gertrude, ZöHer Karl

7 c (Rg)
Baier Arthur, Diebalek Leopold, Flachenecker Josef, Haeseler Herbert, Höfel­
sauer Rudolf, Hrncirik Herbert, Jahn Josef, Jindra Ernst, Jirovsky Gerhard,
Kalteis Friedrich, Klima Viktor, K 0 u b e k Franz, Kremser Manfred, Li t­
sc hau e rAlfred, Mastal Helmut, Niemeck Wolfgang, Riegler KarI, Tschöp
Hans, Vlach Hubert, Walch Franz

8b (Rg)
Baier Anton, Bernt Alfred, H a c k e r Carola, Hüffe} Clemens, K a s ace k Peter,
Leidenfrost Eva, Meyer Eberhard, Negrin Erich, Pröm Helmuth, Puchinger Kurt,
Schilling Georg, Schmid Johann •

• ) Reifeprüfung mit Auszeichnung bestanden

Da ane Schüler der 8 b Klasse zur Reifeprüfung zugel""sen, wurden und
ane Kandidaten die Prüfung be&tanden haben, konnte, einer alten
Tradition gemäß, am Schulgebäude d,ie weiße Fahne gehißt werden.
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Folgende Schüler sind sehr gut geeignet, in die nächst höhere Klasse
aufzusteigen:

la: Brenner Ernst, Varga Georg. lc: Dvorak Ulrike, Karasek Edith, Karl Ingrid,

Hotko EUriede. 2a: Aichinger Ernst, Kopeszki Karl, Wystrcil Franz. 2b: Lummer­

ding Walter, Stummer Bernhard. 2c: Hernnann Monika, Ho~dek Monika,

Klepetko Johanna, Lahner Kario, Mrakota Angela, Parlow Petra, Schober Bri­

gitte, Zehetbauer Beatrix. 3a: Pelousek Erich. Jozelowski Hans, Pilsa Rannes,

Zehetbauer Michael. 3e: Hiersehe Helga, Kopeszki Susanne, Sallacz Ingrid.

4a: Jurik Kar!. 4b: Parlow Wallgang, Pernicka Ernst. 4c: Mistelbauer Christine.

5ab: Bosek Eva-Maria, Gold Elfriede, Wystrcil Eva-Maria. 5c: Diwald Franz.

Gab: Dudek Hans, Kratz Gerhard. 7ab: Effenberger Martha, Hösch Elfriede.

7c: Höfelsauer Rudolf, Koubek Franz, Litschauer Alfred, Mastal Helmut.

Die Aufnnhmsprüfung in die 1. Klassen haben beslanden:

Achatz AUred
Adelmann J ase!
Barthold Peter
Benedetter Wolfgang
Bernhard Elfriede
Bösze Georgina
Brazda Johann
Breunhölder Johann
Buchberger Luise
Caspar Peter
Cypris Viktor
Deehat Helga
Dengg Melitta
Dollmann Norbert
Dunkl Christian
Equiluz Wolfgang
Exler Wolfgang
Fesselhofer Kurt
Figlmüller lierbert
Freistetter Werner
Fucik Brigitta
Grössing Karin
I-lamp Brigitte
HansaI Robert
I(ilushofer Regina
Hasil Anton
Herzog Wolfgang
] lofmann Karl
Höllrigl Martin
Hötschl Gerhard

Hoyer Esther
Hnoysky Karl
Hraba Heinz
Huber Elisabeth
Huna Richard
Istinger Michael
J erabek Franz
Kaczvinszki Kar!
Kamenski Gustav
Kaufmann Elisabeth
Kelemen Eva
Komposch Irene
Kondar Ilse
Kopp Isabella
Kopsa Herta
Kotzian Karin
Kowanda Robert
Kucera Gerhard
Lode Heinz
Mach Franz
Mayer Franz
Mayer Ilse
Mezgolits Emil
Muck Ernst
Müller Kar!
Müllner Anna
Navratil Franz
Neunteuft Christian
Nowotny Erich
Pauli Rudolf
Petrak Johannes

Pribyl Richard
Rettensteiner Joset
Resch EUriede
Rohrer Leopold
Schaudy Erich
Schön Wolfgang
Schreier Ingrid
Schwarcz Georg
Schwinghammer Hans
Sedlacek Edith
Spannagl Josef
Speta Alois
Springer Ingeborg
Stadler Herbert
Steiner Alfred
Steiner Wilhelm
Travnicek Reinhold
Trenker J osef
Trink Rudolf
Urbanek Roland
Vlcelka Rigobert
Wac1awek Eva
Wankl Brigitte
Wagner Franz I
Wap;ner Franz n
Zeillinger Gertraud
Zeiss Eveline
Zimmermann Irmgard
Zoder Gerhard
Zwieback Gertrude
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Montag, 7. September 1964,

Dienstag, 8. September 1964,

Mittwoch, 9. September 1964,

Mitteilungen für das kommende Schuljahr 1964/65

Auf Grund des Schulorganisal'ionsgesetzes vom 25. Juli 1962 wurde
die Schule ab Herbst 1963 ;in eine "Allgemeinbildende Höhere Schule"
ilbergeführt.

Schüler und Schülennnen der 1. und 2. Klassen haben daher bereits
neun Schuljahre bis zur Reifeprüfung zu absolvJeren.
Die Schule wird ab di<>ser Klasse als Gy m n a s i u mund Re a 1­
gym n a s i u m geführt.

Da die Unterrichtsfächer der 1. und 2. Klassen aller Formen gleich
sind, ist ein Typenwechsel auch noch am Beginn der 3. Klasse ohne
jede Schwierigkeit mögLich.

Beginn des Schuljahres 1964/65

9.00 Uhr: Beginn der Wiederholungs-,
Nachtrags- und Aufnahms­
prüfungen

8.00 Uhr: Fortsetzung der Prüfungen

8.00 Uhr: Eröffnungsgottesdienst für
die katholischen Schüler in
der Neuen Simmeringer
Pfarrkirche Wien XI, Enk­
platz, für die evangelischen
Schüler in der Glaubens­
kirche, Wien XI, Braun­
hubergasse 20

8.45 Uhr: Versammlung der Schüler
dn ihren Klassen

Donnerstag, 10. September 1964, 8.00 Uhr: Beginn des regelmäß.igen
Unterrichtes
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